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lionen Mark eingeſtellt war, umfaßte er im 
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Der Zolltarifgeſetzentwurf 


iſt auch geſtern noch nicht der Kommiſſion 
Überwieſen worden, ſondern die Debatte iſt 
auf heute vertagt. Die Interpellation des 
Abg. Dr. Arendt, betreffend die Zahlung von 
Veteranenbeihülfen auf Grund des 

vom 1. Juli 1899, mußte geſtern von der 
Tagesgrönung abgeſetzt werden, da der Herr 
Staatssekretär des Reichsſchatzamts, welcher 
deren Beantwortung übernommen hatte, er⸗ 
krankt war. Die Verhandlungen über den Zoll⸗ 
tarif hatten auch geſtern die Mitglieder des 
Hauſes nur ſehr ſpärlich angelockt. Die De⸗ 
batte wurde durch den Abg. Dr. Beumer (ntl.) 
eingeleitet, derſelbe hob hervor, daß es ſeine 
Partei mit Genugthuung erfülle, daß in der 
jo wichtigen Frage der Zolltarifreform Land. 
wirthſchaft und Induſtrie Hand in Hand 
gehen. Die Induſtrie iſt in richtiger Erkennt- 
niß der Beziehungen zwiſchen Landwirthſchaft 
und Induſtrie als Prozudenten und Konſu⸗ 
menten bereit, der Landwirthſchaft zu be- 
willigen, was dieſes wichtige Glied unſeres 


Erwerbslebens zu ſeiner Erhaltung braucht. 


Durch tauſend Kanäle wird der Nutzen der 
daraus entſteht, auch den Arbeitern zufließen. 
Er glaube daher nicht im entfernteſten an die 
ſchaudererregenden Geſchichtchen von dem 
Elend, das angeblich durch den neuen Zolltarif 
heraufbeſchworen werden ſoll. Die Kritik, die 
der Freihandel, namentlich die freihändleriſche 
Preſſe, an dem autonomen Zolltarif geübt hat, 
iſt durchaus verfehlt. Es wird da immer ſo 
ethan, als ob es ſich darin um die Sätze han⸗ 
delt, die Geltung erhalten ſollen, vi 
chatſächlich doch nur die Sätze angegeben find, 
die wir im Kampfe um die Handelsverträge 
mit dem Auslande brauchen. Im Allgemeinen 
erhält der uns vorgelegte Generaltarif wohl 
die richtigen Sätze, für einzelne Artikel er⸗ 
cheint aber die Zollhöhe noch nicht genügend, 
ir andere ſcheint eine Ermäßigung an⸗ 
gebracht. Abg. Röficke (B. d. L.) führte aus, 
daß der Reichskanzler es verſtehe, das zu ver⸗ 
hüllen, was er eigentlich meine; ſeine (des 
Redners) Freunde würden ihn nicht nach ſei⸗ 
nen Reden, ſondern nach ſeinen Thaten be- 
urtheilen. Handelsverträge halten ſie nicht 
ür nothwendig, ſondern für möglich, wenn die 
1 15 angemeſfen normirt würden. Nicht 
die Neigung, den Wagrenaustauſch pertrags- 
mäßig zu erweitern, ſei die Urſache der Han⸗ 
delsverträge geweſen, ſondern es ſeien poli⸗ 
Hide Gründe maßgebend geweſen. Die 


lich verkauft worden. Auch dieſe Vorlage 
ur wie die von 180192 den Fehler, daß ſie 

ie Intereſſen der Induſtrie auf Koſten der 
Landwirthſchaft n Nachdem noch der 
Abg. Beck (Ztr.) ziemlich belangloſe Aus- 
führungen gemacht hatte, erfolgte Vertagung. 
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e jelabgaben. 

Beſondere Beachtung verdient bei der Be⸗ 
urtheilung der Einnahmeverhältniſſe des deut⸗ 
ſchen Reichs die Geſtaltung der Reichsſtempel⸗ 
abgaben. Bekanntlich waren die Einnahmen 
aus dieſem Abgabenzweige in Folge der am 
1. Juli 1900 eingetretenen bedeutenden Aende⸗ 
rungen der Abgabeſätze für das Etatsjahr 1901 
erheblich höher als für die voraufgegangene 
Zeit veranſchlagt. Während in dem Etat für 
1900 der ganze Einnahmezweig mit 53,7 Mil⸗ 


Etat für 1901 nicht weniger als 100,1 Millio⸗ 
nen Mark, alſo ein Mehr von 46,4 Millionen. 


Erwartungen, welche man an die Erhöhung 
der Sätze der Reichsſtempelabgaben und deren 
Ergänzung durch die Schiffsfrachturkunden⸗ 
ſteuer geknüpft hat, nicht, oder wenigſtens vor⸗ 
läufig nicht in Erfüllung gehen werden. In 
dem Volljahre vom September 1900 bis Auguſt 
1901 find ſtatt der von der Börſenſteuer für 
ein Jahr erwarteten 53,8 Millionen nur 28.2 
Millionen eingekommen. Die Looſeſteuer für 
zrivatlotterien hat ſtatt der erhofften 6,6 Mil⸗ 


ionen nur 4,7 erbracht und die Schiffsfracht⸗ ft 


urkundenſteuer hat ſtatt 1,5 Millionen etwa 
die Hälfte abgeworfen. Auf Grund dieſer Er⸗ 
fahrungen iſt man bei der Schätzung der Ein⸗ 
nahmen für 1902 und deren Einſtellung in den 
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wefßen Kreuz“ in Flüeln ſaßen drei Perſonen: 


Jaa Eliſabeth 
atten und ihrem Bruder. 


ie ſchaarenweiſe ausſtiegen. 
Auf ihnen ruhte 
Eliſabeths, 


8, und ein ſpöttiſches 
plötzlich über ihr feines Antlitz. 
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„Fräulein Hallſtädt mit ihrem Vater!“ ſagte halb zugeſagt, und ich habe Sie ſeitdem täglich | In dem Antlitz ihres Gatten ſpiegelte fi 
ſie in geringſchätzendem Tone; erinnerst Du in Luzern ee ic bis hein here e 3 

ch noch unſerer erſten Begegnung mit ihr, auf die Ehre verzichten))0 Gallſtädt macht nach kurzer Berathung mit ſei⸗ 

riedrich?!“ 2 en Gruner hatte bereits den neuen Gäſten ner Tochter die Beſtellung, und Gruner verließ 

eee eee biefe Begeg- Seihle: ingeſtelt und den alten Herrn ges den Balkon. e 
Ir niemals ſtattgefunden hätte,“ 3 {a zu nehmen. Theodore ließ ſich „Sie h artie noch nie gemacht?“ 

Satte. „ 2 de Seite des Vaters nieder, wäh⸗ wandte ſich wieder zu dem Mädchen 
„81 alb? den ie mi Jartaftifeh. rend Eltſobeth ihren früßeren Plat wieder en.] „Len! . . 8 
„Glaubſt Du, ſie fürchten zu müſſen!“ am Daun wird dos Großartige derſelben Sie 


ei letzten 42 Monate zu Grunde gelegt. 


während. 


jetzt der ſinnende Blick Eliſabe 


Etat mit großer Vorſicht vorgegangen. Man 
hat, da ſich in Folge der Abgabenſatzänderun⸗ 
gen große Unregelmäßigkeiten in den Ein⸗ 
nahmen herausgeſtellt haben, nicht, wie ge⸗ 
wöhnlich das Aufkommen in den letztverfloſſe⸗ 
nen 24 Monaten, ſondern nur 8 

an 
hat nur 6 Millionen Mark zu der Brutto⸗Soll⸗ 
Einnahme dieſes Zeitraumes bei der Steuer 
für Werthpapiere mit Rückſicht darauf zuge⸗ 
ſchlagen, daß durch die in den Monaten Mai 
und Juni 1901 ſtattgehabten Vorverſteuerun⸗ 
gen die Einnahmen in den folgenden Monaten 
geſchmälert ſind und hat weiter 2 Millionen 
bei der Looſeſteuer für Privatlotterien mehr 
angerechnet, weil für dieſe Looſe nach 8 30 
des Reichsſtempelgeſetzes die Verdoppelung des 
Abgabeſatzes erſt mit dem 1. Januar 1902 in 
vollem Umfange in Kraft tritt. Auf dieſer 
Grundlage iſt man nach Abzug der Erhebungs- 
koſten bei der Börſenſteuer zu einem Anſatze 
von 33,5 Millionen Mark, bei der Looſeſtener 
für Privatlotterien zu einem ſolchen von 6,6 
Millionen und bei der Schiffsfrachturkunden⸗ 
ſteuer von 34 Millionen gelangt. Die Steuer 
für die Looſe der beſtehenden 8 Staatslotterien 
ſind unter Zugrundelegung der neueſten 
Lotteriepläne auf 39 Millionen Mark veran- 
ſchlagt. Insgeſamt iſt ſomit ein Betrag von 
79,8 Millionen herausgekommen, der gegen 
den Etatsvoranſchlag für 1901 um 20,3 Millio⸗ 
nen zurückbleibt. 


Die 


Der Schulbankfrage wird jetzt eine be⸗ 


Schulbänke. 
ſondere Aufmerkſamkeit gewidmet und ſind 
dazu die Mittheilungen von Intereſſe, welche 
in der letzten Sitzung der Polytechniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin Herr Joh. Müller machte 
über die Forderungen, welche man im Inter⸗ 
eſſe der Hygiene an eine gute Schulbank ſtellen 
muß und über die Verſuche, die Anforderungen 
praktiſch zu löſen. Zu den bekannteſten Er⸗ 
ſcheinungen, die auf das Sitzen in ſchlechten 
Schulbänken zurückgeführt werden, gehören 
die verſchiedenen Formen der Rückgratsver⸗ 
krümmung, die bei Mädchen noch mehr als bei 
Knaben und zwar ſo häufig auftreten, daß 
man den faſt paradox klingenden Satz auf⸗ 
ſtellen kann: die ſchief gewordenen Menſchen 
ſind die normalen. Die zunehmende Kurz⸗ 
ſichtigkeit unſerer Schuljugend wird ebenfalls 
häufig mit der Schulbank in Verbindung ge⸗ 
bracht; durch die letztere ſind auch ungünſtige 
Wirkungen auf Lungen- und Herzthätigkeit 
hervorgerufen worden. Auf die Luft⸗ und 
Lichtverhältniſſe übt die Konſtruktion der 
Schulbank ebenfalls einen weſentlichen Ein- 
fluß aus. Regierungs- und Baurath Oehmke 
kommt in einem ſoeben erſchienenen Werke, 
geſtützt auf wiſſenſchaftliche Unterſuchungen 
jenen D zu dem Schluß, daß die 
u ſchlechterung in den ei 
cen Tieleden er dee Die, © 


veranlaßten Minderung der Volksgeſundheit 
ſei. Auch die bei Schülern auftretenden Er⸗ 
ſcheinungen, wie Mattigkeit, Kopfſchmerz, 
Uebelkeit u. ſ. w. ſind häufig auf dieſen Um⸗ 
ſtand zurückzuführen. Die Temperatur der 
Schulluft iſt ebenfalls von der Konſtruktion 
der Bänke abhängig. Bei Bänken mit Fuß⸗ 


Meſſungen in der kalten 
Grad wärmer als am Fußboden. 
taub wird ebenfalls nicht unweſentlich von 
dem Bau- der Bänke beeinflußt. Nach den 
Unterſuchungen Meyrichs enthält jedes 
Gramm Schulſtaub eine Million Bakterien. 
Sack fand in 1110 Gramm Schmutz, die er 
unter den Querrollen der Bänke einer einzigen 
Berliner Schulklaſſe hervorholte, 2½ Milliar- 
den Pilzkeime. Dieſe Keime milſſen nicht eine 
Infektion hervorrufen, aber ſie können es 
thun. Ein Hauptfaktor zur Beſeitigung dieſer 
Keime iſt die Reinigung. Bei den üblichen am 
Boden feſtgeſchraubten Bänken iſt eine mangel⸗ 
hafte Reinigung ſelbſtverſtändlich. Deshalb. 
iſt die in allen neuen Berliner Schulen einge- 
ührte, am Boden feſtgeſchraubte Schulbank 
ein arger Mißgriff. Einen Vortheil haben 
dieſe Bänke jedoch darin, daß ſie zweiſitzig 
ſind. Dadurch haben die Luftverhältniſſe eine 
durchſchlagende Verbeſſerung erfahren. 


„Fürchten? Wer weiß! Sie wird ihrer 


„Welch' 


jenehme Ueberraſchungl“ ſagte 


an 
in herzlichem Tone, indem ſie dem 


Lächeln glitt Mädchen beide Hände reichte. „Sie hatten mir 


vor vierzehn Tagen ihren Beſuch halb un 


brettern ſtehen die Füße der Schltler nach 
Jahreszeit um 34 
Der Schul⸗ 


Der Wreſchener Prozeß 


wird heute im Reichstag in einer Interpella⸗ 
tion zur Sprache kommen, aber die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hat zu demſelben bereits einige 
Ausführungen gemacht, es heißt darin: Die 
katholiſche Stadtſchule in Wreſchen zählt in elf 
Klaſſen 641 Kinder, von denen 110 der Ober⸗ 
ſtufe angehören. Sie fördert die Kinder bis 
zum vollen Verſtändniß der deutſchen Sprache, 
und der Stand des Unterrichts ließ der Regie⸗ 
rung in Poſen keinen Zweifel darüber, daß die 
Vorausſetzungen der Oberpräſidial⸗Beſtim⸗ 
mung vom 27. Oktober 1873 für die in dieſem 
Falle vorgeſchriebene Einführung deutſchen 
Religions⸗Unterrichtes gegeben waren. Trotz⸗ 
dem beſchränkte die Regierung dieſe Maß⸗ 
nahme auf die Kinder der Oberſtufe, nachdem 
ſie noch einmal durch eine beſondere Reviſion 
feſtgeſtellt hatte, daß die Kinder der drei Klaſſen 
der Oberſtufe der deutſchen Sprache durchaus 
mächtig waren. Der deutſche Religionsunter⸗ 
richt begann nach den diesjährigen Oſterferien 
und es zeigte ſich aus den Antworten der Kin⸗ 
der, die willig gegeben wurden, daß die Kinder 
dem Unterrichte volles Verſtändniß entgegen⸗ 
brachten. Nach etwa vierzehn Tagen änderte 
ſich das Bild. Zunächſt weigerten ſich einzelne 
Kinder, die deutſchen Religionsbücher mit nach 
Hauſe zu nehmen; andere brachten ſie zurück. 
In ſteigender Zahl lehnten die Kinder ab, im 
Religionsunterricht, auf deutſche Fragen zu 
antworten oder die geſtellten Aufgaben, z. B. 
das Auswendiglernen eines Kirchenliedes, zu 
löſen. Der Kreisſchulinſpektor fragte deshalb 
am 4. Mai mündlich bei der Regierung an, wie 
ſich die Lehrer dieſem Widerſtande der Kinder 
gegenüber verhalten ſollten, verbot auch den 
Lehrern gleichzeitig, ſelbſtſtändig zu Züchti⸗ 
gungen der Kinder zu ſchreiten. Von der Regie⸗ 
rung erhielt der Kreisſchulinſpektor die Wei⸗ 
ſung, die Kinder, welche die Aufgaben nicht 
lernten, nachſitzen zu laſſen und ſo weit ſie 
Trotz oder Widerſpenſtigkeit zeigten, auch 
körperliche Züchtigung anzuwenden. Als der 
Kreisſchulinſpektor, der den Schulbetrieb ſelbſt 
fortdauernd überwachte, am 20. Mai in der 
Schule erſchien, fand er, daß von den in der 
Religion deutſch unterrichteten Kindern 26 zu⸗ 
rückbehalten waren, weil ſie ſich geweigert hat⸗ 
ten, ein von dem Lehrer vorgeſchriebenes Wort 
(Maria) nachzuſprechen und einen Satz in dem 
deutſchen bibliſchen Geſchichtsbuche zu leſen. 
Der Kreisſchulinſpektor ermahnte die Kinder 
freundlich, das ihnen für die Nachbleibeſtunde 
aufgegebene Lied zu lernen, und entließ, als 
er nach einiger Zeit wiederkam, von den noch 
urückbehaltenen Kindern alle diejenigen, die 
ſich ihm gegenüber nicht beſonders wider⸗ 
ſpenſtig zeigten. Es blieben insgeſamt nur 14 
Kinder zurück, die nach dem Maße des bekunde⸗ 
ten Trotzes körperliche Strafen erhielten, die 
ſich in mäßigen Grenzen bewegten. Mit einem 


der | dünnen Rohrſtock erhielten 3 Mädchen je 4 
Schläge auf jede ae e she 


Knabe je 3 Schläge, 1 Knabe und 5 Mädchen 
je 2 Schläge auf jede Hand und 1 Knabe 2 
Schläge auf das Geſäß. Der ganze Vorgang, 
auf den weder der Ausdruck „Mißhandlung“, 
noch der Ausdruck „Maſſenzüchtigung“ paßt, 
würde kaum in weiteren Kreiſen Beachtung 
gefunden haben, wenn ſich nicht daran der 
Tumult angeſchloſſen hätte, der zu dem Urtheil 
des Landgerichts in Gneſen geführt hat. Auf 


dieſen Vorgang ſoll hier nicht weiter eingegan⸗⸗ 


gen werden, weil das gerichtliche Verfahren 
noch ſchwebt. Nur iſt gegenüber den groben 
Entſtellungen in einem Theile der Preſſe her⸗ 
vorzuheben, daß ſich unter den wege ihres 
widerſpenſtigen Verhaltens im Neligtonsunter- 
richt vor oder an dem 20. Mai körperlich ge⸗ 
ſtraften Kindern der in 

Was 


kein Kind einer 

Gneſen verurtheilten Perſonen befindet. 

die er dem Kreisſchulinſpektor am 4. 
Mai mündlich als Weiſung gegeben hatte, iſt 
demnächſt am 15. Juni in einer ſchriftlichen 
Verfügung wie folgt zum Ausdruck gebracht: 
„Kinder ſollen nicht deshalb, weil ſie im deut⸗ 
ſchen Religionsunterricht nicht antworten, 
körperlich gezüchtigt werden; dieſe Strafe tritt 
vielmehr nur ein, wenn ſich mit dem paſſiven 
Ungehorſam offene Auflehnung gegen die 
Schulordnung verbindet.“ Die Regierung 
ſieht andere Mittel der Schuldisziplin vor, um 
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„Und dann wieder nach Brunnen 
fragte Eliſabeth. 
Theodore nickte bejahend. 5 
„Wir gedenken in Brunnen noch einige Tage 
zu bleiben,“ ſagte fie, „der: Aufenthalt tt dort 


zu angenehm.“ - 
mit feiner 3 raſch 


zurück?“ 


einen bebeukungsvollen Blick gemehf 
einen be ngsbollen Blick g | 
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allmälig, in ruhigem Feſthalten an dem für 
richtig erkannten Wege wieder geordnete Schul⸗ 
verhältniſſe in Wreſchen herbeizuführen. Daß 
dies bis jetzt noch nicht gelungen iſt, darf bei 
der Art, wie der Wreſchener Fall ausgebeutet 
worden iſt, nicht befremden. Einige Kinder 
ſind ſo weit gegangen, ihre Mitſchüler, die ſich 
der Anordnung ihrer Lehrer fügten, beſchimpft, 
geſchlagen und mit Steinen geworfen zu 
haben; im Geſangunterricht haben ſich 13 
Mädchen geweigert, ein deutſches patriotiſches 
Lied zu ſingen, da ſie Polinnen ſeien; ein 
Knabe hat ſich in gemeinen Beſchimpfungen 
gegen unſer Herrſcherhaus vergangen. Hier⸗ 
gegen mußte trotz des ausgegebenen Schlag⸗ 
worts: „Die Maſſenzüchtigungen dauern fort“ 
ernſt eingeſchritten werden. 


Die Vorgänge in Lemberg 
kamen geſtern im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe zur Sprache. In Beantwortung 
der Interpellationen der Abgeordneten Ro- 
manowitſch und Breiter über die Vorgänge in 
Lemberg erklärt der Miniſterpräſident Dr. von 
Koerber, daß die hierher gelangten ernſten 
Nachrichten über angebliche Uebergriffe von 
Polizeiorganen ſich nach amtlichen Berichten 
als weitergehende Entſtellungen des Sachver⸗ 
haltes herausgeſtellt hätten. Die Polizei habe 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen ihre 
Pflicht gethan, und entſpreche insbeſondere 
auch die Angabe, daß fie ohne vorherige War⸗ 
nung gegen die Menge vorgegangen ſei, nicht 
den Thatſachen. Immerhin wolle er ver⸗ 
ſprechen, daß etwaige vorgefallene Mißgriffe 
den Gegenſtand genauer Ermittelungen bilden 
würden. „Ich bin“, fährt der Miniſterpräſi⸗ 
dent fort, „nur meiner Pflicht nachgefonunen, 
wenn ich nach Beginn der Demonſtrationen 
ſofort angeordnet habe, daß ſeitens der Be⸗ 
hörden Alles vorgekehrt werde, um weitere 
Ausſchreitungen zu verhüten.“ Die Regierung 
ſei weit entfernt, die nationalen Empfindun⸗ 
gen unter ihre Kontrolle zu nehmen oder den 
Geiſt ſolcher Aufwallungen zu mißdeuten. 
Allein wie fie die Pflicht habe, über die öffent- 
liche Ruhe zu wachen, erachte ſie ſich insbe⸗ 
ſondere auch dafür verantwortlich, daß die 
internationalen Beziehungen der Monarchie 
vor jeder Verbindung mit inneren Vorkomm⸗ 
niſſen bewahrt bleiben. Die Regierung könne 
die Zuläſſigkeit einer Eimniſchung eines an⸗ 
deren Staates in die heimiſchen Angelegen⸗ 
heiten nicht zugeben und mache kein Hehl 
daraus, daß ihr auch die Uebertreibungen in 
der Preſſe nicht zweckdienlich erſcheinen. Aber 
ſie glaube am patriotiſchſten zu handeln, wenn 
ſie die Ereigniſſe nicht ſoweit gedeihen laſſe, 
daß ſie als eine Verletzung eines fremden 
Staates ausgelegt werden könnten. „Ich 
finde“, äußerte der Miniſterpräſident ſich wei⸗ 
ter, „dies zu ſagen, um To nothwendiger, als 
% mit B die weitere Frage der Herren 
Ab en ER aan 227185 zu er⸗ 
widern habe, daß der Miniſter des Aeußern 
gar keine Veranlaſſung zu Erklärungen hatte, 
wie ſie den Interpellanten vorzuſchweben 
ſchienen, weil die Regierung pflichtgemäß ihr 
Vorgehen ſtets im vollſten Einklange mit der 
internationalen Politik der Monarchie ge⸗ 
ſtaltete.“ wu 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer iſt mit Gefolge geftern Mittag 
12½ Uhr in Pleß eingetroffen. Zum Em⸗ 
pfange waren der Fürſt von Pleß und der 
Prinz von Pleß, ſowie der Landrath von Hey⸗ 
king und der Bürgermeiſter Saalmann an⸗ 
weſend; die Kriegervereine und Schüler der 
Fürſtenſchule bildeten Spalier. Nach kurzer 
herzlicher Begrüßung begab ſich der Kaiſer mit 
dem Fürſten in offenem Wagen unter den 
Hurrahrufen der Menge nach dem Schloß, wo⸗ 
ſelbſt derſelbe von der Fürſtin und den bereits 
vorher eingetroffenen Gäſten begrüßt wurde. 
Jagden fanden geſtern nicht ſtatt. — De 


er 
König und die Königin von Würtemberg wer⸗ 
den im Laufe dieſes Monats zum Beſuche bei 
dem v. Wied'ſchen Erbprinzenpaare in Pots⸗ 
dam eintreffen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll 
auch die Taufe des jüngſten Enkels des Königs 
Wilhelm ſtattfinden. — Prinz Leopold von 


„Wir haben Zeit genug,“ ſagte Hallſtädt. 
„Aber wir haben noch keinen Wagen, warf 


tie würde über die Liebenswürdigkeit derſelben zehntauſend Thaler zu fordern 1 und um 
ſein, wie fie es dieſe Summe wollte man mich betrügen.“ 

as kann ich nun auch nicht glauben f 

ala Hagen war ſtets ehrenhaft = 
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wir rer 


Kopenhagen Aug. J. 


Menburg, Sohn des 1899 verſtorbenen Fürſten 
Karl Yſenburg⸗Birſtein, hat ſich mit der Prim 
zeſſin Olga Maria von Sachſen-Weimar, Toch⸗ 
ter des verſtorbenen Prinzen Herrmann, ver⸗ 
lobt. — Der Generalſtabsarzt Dr. v. Leuthold 
iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor in der 
Berliner mediziniſchen Fakultät ernannt wor⸗ 
den. — Dem Staatsminiſter Hentig in Ko⸗ 
burg iſt unter Dekorirung mit dem Großkreuz 
des ſächſiſchen Hausordens von dem Regie⸗ 
rungsverweſer Erbprinzen Hohenlohe-Langen⸗ 
burg der Adel verliehen. — Geſtern beging der 
Oberpräſident der Rheinprovinz, Naſſe, ſeinen 
70. Geburtstag. Die Stadt Bonn ernannte 
ihn zum Ehrenbürger. — Zur hundertjährigen 
Jubelfeier der Berliner Univerſität, die im 
Jahre 1910 bevorſteht, werden ſchon jetzt die 
erſten Vorarbeiten in die Wege geleitet. Zu⸗ 
nächſt iſt man dabei, eine große Kommiſſion 
einzuſetzen, in welche die vier Fakultäten ihre 
Vertreter entſenden. Die Hauptarbeit wird 
eine Geſchichte der Univerſität ſein. — Vom 
Rektor der Leipziger Univerſität wird durch 
Anſchlag bekannt gegeben, daß auf Grund 
einer Verordnung des Kultusminiſteriums das 
Reifezeugniß von ruſſiſchen Mädchengymna⸗ 
ſien ausnahmslos nicht mehr als genfigenbe 
Grundlage für die Erlangung des Hörer⸗ 
ſcheins an der Leipziger Univerſität angeſehen 
wird. — Die Bergverwaltung der Laurahütte 
hat auf Anrathen einer höheren Stelle den 
ausländiſchen, insbeſondere den galiziſchen 
Grubenarbeitern für Neujahr gekündigt. Sie 
wird an deren Stelle unbeſchäftigte deutſche 
Arbeiter in Dienſt ſtellen. Entlaſſen werden 
800 Ausländer. — In Ulm iſt ein würtem⸗ 
bergiſcher Katholikentag zuſammengetreten. 
der ſich für Mönchstlöſter und konfeſſionelle 
Schule ausgeſprochen hat. 


— 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Dezember. Für das kom⸗ 
mende Jahr ſoll unſer Marineperſonal — abs 
geſehen von den Beamten — 33 408 Köpfe um⸗ 
faſſen. Das Secoffizierkorps wird insgeſaml 
1569 Perſonen ſtark ſein, und zwar 1394 Offi⸗ 
ziere und 175 Marineärzte. Von den 1394 
Offizieren find 1054 Seeoffiziere, 183 Marines 
ingenieure, 46 Offiziere der Marineinfanterie, 
63 der Artillerieverwaltung, 32 des Torpedo⸗ 
weſens und 16 des Minenweſens. Von den 
Seeoffizieren find 3 Admirale, 4 Vizeadmirale, 
11 Kontreadmirale, 57 Kapitäne zur See, 119 
Fregattenkapitäne, 128 Kapitänleutnants 
erſter Klaſſe, 92 Kapitänleutnants zweiter 
Klaſſe, 348 Oberleutnants, 253 Leutnants. 
Das Mannſchaftsperſonal beträgt 31 839 
Mann, hierunter 1426 Deckoffiziere, 6824 
Unteroffiziere, 22289 Gemeine und 1300 
Schiffsjungen. Das Beamtenperſonal, zu dem 
auch der Amtsſekretär von Tirpitz gehört, zähll 
ee 1 nn 1 
1 601 vorhanden ſein, ın var 
Fähnrichs zur See und 200 Geladetten. Von 
den 183 Ingenieuren ſind fünf Marinechef⸗ 
ingenieure, 5 Marineſtabsingenieure, 63 
Marineoberingenieure und 86 Marine 
ingenieure. Um den raſch ſich ſteigernden Be⸗ 
darf an Ingenieuren zu decken, ſind ſeit dem 
Jahre 1893 12 Obermaſchiniſten als In⸗ 
genieure verwendet und gleichzeitig zu über⸗ 


fetatsmäßigen Marineingenieuren befördert 


worden. Die Stückmeiſter, die bisher nur den 


Feldwebelrang hatten, ſollen Rang und Ein⸗ 


kommen der Deckoffiziere erhalten; ſie ſind zur 
Sicherſtellung guter Schießleiſtungen und zur 
artilleriſtiſchen Ausbildung der Mannſchaft 
unentbehrlich. . r 
— Neuerdings ſoll ſich der Kaiſer zu einer 
Kundgebung gegen das Duell veranlaßt ge⸗ 
ſehen haben, die, wenn ſich die Angaben dar⸗ 
über beſtätigen ſollten, nicht verfehlen dürfte 
großes Aufſehen zu erregen. Wie nämlich die 
„Potsdamer Zeitung“, der allerdings die Ver- 
antwortung für die nachſtehenden Angaben 
zufällt, jetzt nachträglich erfahren haben will, 
begab ſich der Kaiſer am vorigen Sonntag, 
den 8. Dezember, nach dem Kirchgang in das 
Regimentshaus des 1. Garde -Regiments zu 
Fuß, wohin ſämtliche Offiziere des Regiments 
efohlen waren, und wo auch Kriegsminiſter 
v. Goßler und Generalleutnant v. Keſſel ſich 
eingefunden hatten. Der Kaiſer trug nicht die 
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„Sie ſchienen meine Mittheilungen über 
Ihre Freundin nicht mit Mißtrauen aufzu⸗ 
nehmen,“ ſagte ſie; „darf ich wohl vermuthen, 
das Sie der Dame darüber geſchrieben haben, 
um auch von jener Seite Näheres zu N 
die Forderun,, daß auch der andere Theil ge⸗ 


hört werden ſolle, hat ja ſtets feine Berechtki⸗ 


gend; „ich habe ane geſchrieben und 
auch eine Antwort erhalten, aber ich finde in 


9 2 Antwort einen ſo gereizten Ton, daß 
i 


wirklich nicht weiß, was ich dazu ſagen 
„Fräulein Hagen behauptet von allem, was 


. Gortiebung hüt): 
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‚ reichiiche Deutſchthum und. Verhinderung von 


Uniform des Regiments, wie dies font üblich 
war, ſondern die Uniform der Garde-Huſaren. 
Es war, ſo heißt es, dem Kaiſer bekannt ge⸗ 
worden, 
und des Generalleutnants v. Keſſel, die beim 
1. Garde⸗Regiment als Leutnants Dienſt thun, 
bei einem Liebesmahl über das Duell ſich 
dahin ausgeſprochen hätten, ſie würden trotz 
des kaiſerlichen Duellverbots ſich ſchlagen, 
wenn ihre Ehre angegriffen würde. Dieſes 
Geſpräch der beiden Leutnants hatte ein Vor⸗ 
geſetzter gehört und weiter gemeldet. Der Kai⸗ 
fer verſammelte nun nach dem Frühſtück ſämt⸗ 
liche Offiziere des Regiments um ſich und ließ 
ihnen durch den Mund des Oberſten v. Pletten⸗ 
berg ſein Duellverbot noch einmal aufs 
ftrengite einprägen und unbedingten Gehor⸗ 
ſam fordern. Hierauf ließ der Kaiſer die beiden 
Leutnants noch beſonders vortreten, und wäh⸗ 
rend ihre Väter hinter ihnen ſtanden, ſprach 
er zu den Beiden mit erhobener Stimmo: „Und 
wenn auch der Papa des Einen mir lieb und 
werth, und der Vater des Andern mein ver⸗ 
dienſtvollſter General wäre, ich würde die 
Söhne derſelben ebenſo mit ſchlichtem Abſchied 
aus dem Heere entfernen, wie ich dies mit 
jedem anderen Offiziere halten würde, welcher 
mein Duellverbot nicht beachtet. Ich trage 
auch dieſerhalb heute nicht die Uniform meines 
Regiments, weil ich Urſache gehabt, aus die⸗ 
ſem Vorkommniß mit demſelben nicht eines 
Sinnes zu fein, und leider gerade ſolche jun: 
gen Leute Anlaß zu dieſem Aergerniß gegeben 
haben.“ Hierauf verabſchiedete ſich der Kaiſer 
mit höflichem Gruß. 


— Am 8. Dezember fand in Berlin eine 
Sitzung des Vorſtandes des Alldeutſchen Ver⸗ 
bandes ſtatt. Es wurden insbeſondere die 
Flottenfrage und die Polenfrage behandelt; 
zur Flottenfrage wurde folgende Entſchließung 
gefaßt: „Der Vorſtand des Alldeutſchen Ver⸗ 
bandes fordert die Reichsregierung auf, ange⸗ 
ſichts der drohenden Arbeitsloſigkeit im deut ⸗ 
ſchen Reiche und mit Hinblick auf die gegen⸗ 
wärtig billigen Materialienpreiſe, baldigſt 
eine Vorlage einzubringen, die auf Beſchleuni⸗ 
gung des Baues der deutſchen Flotte und ſo⸗ 
fortige Inangriffnahme des Baues der Aus⸗ 
landsflotte gerichtet iſt.“ Ferner wurde nach 
einem Referat des Herrn Dr. Wendland be⸗ 
ſchloſſen: „Der Vorſtand des Alldeutſchen Ver⸗ 
bandes erſucht den Herrn Reichskanzler: die 

itation der Polen in Rußland und Oeſter⸗ 
reich, an der ſich hochgeſtellte öſterreichiſche 
Beamte und ſogar Miniſter betheiligen und die 
die Belohnung begangener und die Aureizung 
zu künftigen, gegen den preußiſchen Staat ge 
richteten Verbrechen zum offenkundigen Ziele 
mit einer Unterdrückung der 


Verhaltens der 
genüber einer alles Maß } 
Hebe gegen das befreundete deutſche Reich, die 
von ihr offenkundig gefördert wird, jene über⸗ 
triebene Rückſichtnahme auf die Gefühle der be 
freundeten öſterreichiſchen Regierung, die fie 
ihre ablehnende Halkung gegenüber 
Sympathiekundgebungen für das öfter: 


Vorträgen öſterreichiſcher Redner in der Ber: 
gangenheit wiederholt bekundet hat, von nun 
an aufgiebt. Der Vorſtand des Alldeutſchen 
Verbandes eriucht den Herrn Reichskanzler als 
Präſidenten des preufiichen Staatsminiſte⸗ 
riums mit Rückſicht auf die offenkundig gegen 
den Beſtand des preußiſchen Staates und auf 
Losreißung der öſtlichen Provinzen gerichteten 
nationalpolniſchen Beſtrebungen, in Befolgung 
der Einleitung zur Verfaitung des deutſchen 
Reiches, das . dem Wortlaute derfelben | 
zur Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Bol- 
es“ errichtet worden iſt, eine Politik einzu⸗ 
agen, die mit dem Grundſatze der Parität 
enüber den preußiſchen Unterthanen polni⸗ 
Nationalität bricht, insbeſondere in Aus⸗ 
ührung einer bereits vom Fürſten Bismarck 
in ſeiner Rede vom 28. Januar 1886 als durch⸗ 
aus berechtigt anerkannten, inzwiſchen wieder⸗ 
— vom Alldeutſchen Verbande geforderten 
bwehrmaßregel, die allmälige Enteignung 
des in polniſchen Händen befindlichen Grund⸗ 
beſitzes Jurch die baldige Vorlage von Geſetzen 
einzuleiten, durch die 1. der Auſtedlungsjond 


um weitere 100 Millionen verſtärkt; 2. der den Erörterungen verſetzte ſchließlich e 
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daß die Söhne des Kriegsminiſters —- 


eine Wiederholung deſſen vermeiden. 


Inhaltes zu 


Provinzen durch Polen auf anderem Wege alsſton kam nicht dazu, fie zu erwidern, und ſandte 


im Erbgange verboten wird“ 


Ausland. 

In Wien begann geftern das Abgeord⸗ 
netenhaus die, zweite 
proviſoriums. Im Laufe der Debatte erklärte 
der Miniſterpräſident Dr. Koerber die Gerüchte 
von einer beabſichtigten Auflöſung des Abge 
ordnetenhauſes ſeien unbegründet. Gegen: 
über den Vorwürfen der Czechen erklärt der 
Miniſter, daß die Regierung Nichts gethan 
habe, was die Czechen zu einer förmlichen An⸗ 
klage der Parteilichkeit gegen die Regierung 
berechtigen könnte. Zwiſchen der Regierung 
und den deutſchen Parteien beſtehe kein au⸗ 
deres Verhältniß, als zu den anderen Parteien. 
Die Regierung ſei allen Parteien dankbar, 
welche die Arbeiten des Parlamentes förderten 
und erleichterten, könne aber niemals ihre Un⸗ 
abhängigkeit aufgeben. Die Regierung jtehe 
nicht unter 
Partei. Sie jet frei und müſſe zur Vollendung 
ihres Werkes auch frei bleiben. Die Regierum 
ſei nicht nur keine Feindin des czechiſchen Vol⸗ 
kes, ſie würdige deſſen Bedeutung vielmehr 
vollauf und verſichere, daß die Czechen, wenn 
es ſich darum handeln werde, den Friedens 
preis für beide Theile zu finden, die Regie⸗ 
rung weder übelwollend noch läſſig finden 
würden. Der Regierung ſchwebe als klares 
unverdunkeltes Ziel die Zukunft des Staates 
vor. Sie wolle dieſer Zukunft dienen und 
wiſſe, daß der Friede werden müſfe, wiſſe aber 
auch, daß 


Regierung von allen Parteien mehr als je alle 
Tugenden und Patriotismus. Der Miniſter⸗ 
präſident bedauert, daß das Haus nur zur 
langſam den Bemühungen der Regierung 
folge und erklärt, es dränge ſich die Frage 
auf, was geſchehen folle, wenn der Gefun⸗ 
dungsprozeß zu lange währen ſollte. Die kon⸗ 
ſtitutionelle Mechanik empfehle die Auflöſung 
des Hauſes, bis ein ſolches mit anderer Ge⸗ 
ſinnung und größerer Arbeitsluſt gewählt 
werde. Wenn jedoch die ungeduldig gewordene 


Bevölkerung eine Radikalkur verlauge, wenn 
bereits 


da verſchiedene Stimmen dieſer Art 
laut geworden ſeien, die Regierung — ſei es 
auch die ernſteſte und gewiſſenhafteſte — auf 
derartige Wünſche und die Ungeduld der Be⸗ 
völkerung ſich berufend im dringendſten Juter⸗ 
eſſe der Staatsnothwendigkeit an die Ver⸗ 
faſſung greifen müßte, werde ſie für alle Zeiten 
eutlaftet und vor der Verurtheilung durch die 
Geſchichte geſichert ſein. Ja ſie könne unter 
dieſen Umſtänden mit vollem Recht als Rette⸗ 
rin des Staates betrachtet werden. Wir fahen, 


erklärt der Miniſterpräſident, bereits einmal 


eine Verfaſſung zuſammenſtürzen . 
Die Re⸗ 
gierung wolle Alles thun, um eine ſolche Kata⸗ 
ſtrophe hintanzuhalten und Frieden zwiſchen 
den Völkern zu Stande zu bringen, das geiſtige 
und materielle Wohl der Bevölkerung zu heben 
und das Anſehen und die Machtſtellung des 
Staates zu fördern. Der Miniſterpräſident 
ſchloß, die Regierung wolle auch in weniger 
erregter Zeit einer Fortbildung der Verfaſſung 
auf verfaſſungsmäßigem Wege nicht aus⸗ 
weichen, er bitte aber die Abgeordneten, den 
Blick auf das Alle umfaſſende Vaterland und 
ſeine unabweisbaren Bedürfniſſe zu richten. 
„Laſſen Sie das Parlament nicht ſchuldig wer⸗ 
den!“ (Beifall. ung.) ; 
In allen Kreiſen Wiens erregte die Parla⸗ 
mentsrede Koerbers ungewöhnliche Senſation, 
hauptſächlich wegen ganz unerwarteter ver⸗ 
der früheren oder 


bitten. Koerber 

ten Aufklär 
nachdrücklich, an einen Staatsſtreich nicht zu 
denken und die konſtitutionellen Inſtitutionen 
unangetaſtet laſſen zu wollen. Die lang an⸗ 
dauernde Unterredung wirkte ſehr beruhigend 
auf die deutſchen Partei⸗Obmänner. 


In Paris kam es geſtern in den Kam⸗ 
merkauloirs zwiſchen den zwei ſozialiſtiſchen 


und aus demſelben Wahlkreiſe entfandten 
Deputirten Desfarges und Berton zu einer er⸗ 
regten Scene. Nach immer heftiger werden⸗ 


ſeinem Kollegen eine ſchallende Ohrfeige. 
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der Botmäßigkeit irgend einer 


Staatsſtreiches. r 


gab die be⸗ nich 
ungen und verſicherte 


Desfarges ſeine Zeugen. — In Havre wurde 
geſtern der Pariſer Stadtrath Barillier zu 


ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er 


den Präſidenten der Republik, Herrn. Loubet, übermüt 


in öffentlicher Verſammlung „eine verfaukte 


Leſung des Budget- Gurke“ genannt hatte. 


In Sofia begann geſtern die Sobranje 
die Berathung über die 128 Millianen⸗Anleihe. 
Der Miniſter des Innern Sarafow hob hervor, 
daß durch die Anleihe die geſamte ſchwebende 
Schuld getilgt werde und überdies für das 


Laud ein flüſſiger Reit van 19 Millionen. 
bleibe. Das Tabakmonopol verſpreche eine 


Mehreinnahme von ſieben Millionen, wodurch 
die Anleihe amortiſirt werde. Mimiſterpräſi⸗ 
dent Karawelow erklärte, durch die laufenden 
Einnahmen käunten die Schulden micht gezahlt 
merden. Das Land ſei den Bankerott nahe, 
eine Anleihe unerläßlich, 


5 ar 2 
Proufuzielle Umſchau. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Otto Kiehl in Demmin iſt das Konkursven 
fahren eröffnet. — Unſer Korreſpondent aus 
Greifenberg ſchreibt vout 8. Dozombor: 
Eine Geſellſchaft zur Ausnützung dor in Klaom⸗ 
nmm bei Gülzow belogenen bedeutenden Malt 
lager hat ſich unter Mitwirkung hioſiner 
Herren mit einem Aktienkapital von 400000) 
Mart gebildet. Das Kalklager wird von der 
im mächitem Jahre weitargebauten Bahn 


Groifenberg⸗Gülzom⸗Stepenitz berithrt, die die 


hieſige Kleinßahn⸗Aktiengeſellſchaft erbaut. 


ud), er nicht ohne Beſonnenheit und Das Gut des Herrn Heuer, Höhnelshof, auf 
Mäßigung erreichbar ſei, deshalb fordere die Greifenberger Feldmark, 


700 Morgen groß. 
wurde Inn Tauſch gegen die Brauerei „Wil 
helmſtadt“ in Berlin, Beſitzer Herr u. Eckert, 
in Tauſch gegeben. Wie ums mitgothoilt, iſt 
das Gut mit 175000 Mart berechnet; vor drei 
Jahron wurde das Gut mit ca. 150 000 Mark 
erworben und vor ſechs Jahren mit 126 000 
Mark. — Das Holzſche Hotel in Groifenberg 
erwarb der Hotelbeſitzer Richard Stark für den 
Preis von 73300 Mark im Zwangsverſtoigo⸗ 
runnstenmin. 


Kunſt und Literatur. 
Hirt's Feſtgeſchenk⸗ Katalog it 
wiederum erſchienen und durch jede Buchhandlung 


portofrei zu beziehen. 
nende Katalog verdient durch überſichtliche Grup⸗ 
pirung und ausführliche Angaben über Juhalt, 
Zweck und Ziel der einzelnen Viicher allſeitige 


Künſtler ſind beigegeben. Für die Wahl vom 
Jugendſchriften, ſei es für heranwachſende Knaben 
und Mädchen, ſei es für reifere Knaben oder für 
junge Mädchen, iſt Eltern und Erziehern damit 
ein wirklich praktiſcher und zuverläſſiger Führer 
und Berather am die Hand gegeben. Außerdem 
umfaßt der Verlag aber auch noch eine Reihe 
Pracht⸗ und Bilderwerke, die ſich trefflich zu Ge⸗ 
ſchenken eignen. Die innere und äußere Gedie⸗ 


beſondere Empfehlung erübrigen. Auch in dieſem 
Jahre hat der Verlag einige bemerkenswerthe 
Novitäten herausgegeben, welche der reiferen 
Jugend gewidmet ſind. Wir nenuen die Erzäh⸗ 
lung „Kaiſerreich und Gottesreich“ 
es Me daes eine tet Bear etung von ı 
Sienkiewicz' „Quo: vadis?“ Aus dem ſenſatio⸗ 


Mädchen 


oder auch direkt von der Verlagsbuchhandlung von 
Ferdinand Hirt & Sohn in Leipzia koſten⸗ und 
Dieſer alljährlich erſchei⸗ 


Beachtung; zahlreiche Probeabhildungen namhafter 


genheit der Hirt'ſchen Geſcheukwerke dürfte genüg⸗ 
ſam bekannt ſein und ſich in dieſer Hinſicht eine 


[Sitzungen des 9 
. wurde 


. eit der 
Grenzpfähle“ erſchienen find und Kulturbilder aus 
lksloben, beſonders Europas, 
bieten. Der Verfaſſer führt ſeing Leſer in den 
Oſten, er ſchildert mit lebheſten Farben das 
‚Leben in dew weiten Ebenen Ungarns, prüchtige 
Stenen ſpielem fi) an den Ufern der viel beſun⸗ 
enen Theiß abl Ueberſchäumende Unterneh⸗ 
mungsluſt, nicht ſelten die Grenzen der heiligen 
Ordnung überſchreitend, unbändige Liebe zur 
Freiheit inn Thun und Laſſen — andererſeits un⸗ 
aufhaltſame, allmälige Feſtigung der fortſchreiten⸗ 
den Entwicklung, anfopfernde Kindesliebe und 
mauslöſchlicher Haß: das ſind etwa die Haupt⸗ 
farben der ergreifenden Gemälde, die Garlepp's 
Nichere Haud vor unſere Angen hinzaubert. Der 
Ausſtattung iſt dieſelbe Sorgfalt geſchenkt worden, 
wie bet den anderen Bänden, und ſo iſt auch der 
„Pußten⸗König“ ein gediegenes, werthvolles Be⸗ 
ſitzthunt für jede Bücherei. 


N Verſicherungsweſen. 
Allgemeiner Deutſcher Verfſſcherungs⸗ 
Verein in Stuttgart. im Monat Oktober 
190 wurden 161 Schadenfälle regulirt. Davon 
entfielen auf die Haftpflichtverſicherung 802 Fälle 
und zwar 427 wegen Körperverletzung und 375 
wegen Sachbeſchädigung; auf die Unfallverſiche⸗ 
rung 740 Fälle, von denen 4 den ſofortigen Tod 
und 8 eine gänzliche oder theilweiſe Invnlidität 
der Verletzten zur Folge hatten. Von den Mit⸗ 
gliedern der Kupitalverſicherung für den Todesfall 
find 67 in dieſem Monat geſtorben. Neu ab⸗ 
geſchloſſen wurden im Monat Oktober 6804 Ver⸗ 
ſicherungen. Von den vor denn 1. Auguſt 1901 
angemeldeter Schäden der Unfall⸗Verſicherung 
(inkl. der Todes⸗ und Invaliditäts⸗Fälle) find 
nur 246 noch in Behandlung. 
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Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin. Ein 1 Haus 
wirth muß der Herr Wilhelm Sch. ſein. Er 
vermiethete dem Buchhalter H. Bl. ſeine zweite 
Etage bis April 1905. Seit Januar ſucht nun 
der Hauswirth dem Miether die Wohnung auf 
jede Weiſe zu verleiden. Er kaufte eine Trom⸗ 
pete und ließ Kinder einen Höllenlärm damit 
machen. Juckpulver ließ er in die Kleider 
und auf den Abort des Miethers ſtreuen. Ein 
Muſik⸗Inſtrument war von früh bis Abends 
im Gange. Auf erhobene Klage erkannte das 
Gericht, daß bei einer Strafe von 1500 Mark 
während der Dauer des Miethsverhältniſſes 
dieſe Mufik nicht mehr ſtattfinden darf. 
Dee, EN, — Huden 


Vom Provinzial⸗Ausſchuß. 
ö In den unten dem Vorſitze des Landes- 
direktors a. D. Dr. Freiherrn von der Goltz⸗ 
Kreitzig am 5. und 6. d. Mts. abgehaltenen 
intra cage fü 


{ 


Einkommenſteuer- We 


wegen berſpäteter 


Vermiethung des Hauſes Eliſabethſtraße 
hierſelbſt für die Zwecke des Solda 
einverſtanden. An Beihülfen zu den 


hewilligt, 2 Anträge wurden 
lehnt. Die Anſtellung des Vize 

als Oberauffeher und Werkmeiſter as 
der LKorrektions- und Landarmen 
anſtalt zu Nauſtettin wurde nachträglich ger 
nehmigt. Dem Superintendenten Herrmann 


zu Nouftettin wind das Nebenamt des Geil 


edermü eines Wohnhauſes 
der Provinzial-Irrenanſtalt in Treptow a. M 
für den Verwaltungsaſſiſtenten und zwei Woh 


genetzmigt. Den freiwilligen 8 
Japenzin, Kreis Anklam. Lubmin, Kr 
Greifswald, und Fiddichow, Kreis Greifen 
hagen, werden von Au 


agen ur Bei 
rüſtungsgegenſtänden bee, Bescheid einer 
Spritze Beihülfen von je 300 Mark gewährt. 
gu Chauſſee und Wegebauten werden für die 
hethefligten Kreiſe als zweite und folgende 
Raten 148475 Mk. und zu Neubauten 133 700 
Mark bereit geſtellt. mr Jahre 1902 fall in 
den Kreiſen Belgard und Bütow eine Beſichti⸗ 
gung der mit vinzialbeihflfen ausgeban 
ten Chauſſeen und Stein⸗Dämme vorgenom- 
men werden. Die Erbauung eines Werkſtatt⸗ 
gebäudes und eines Lagerhauſes, die Erweite⸗ 
rung der Seilerbahn und die Ausführung von 
Nebenanlagen bei den Provinzial-Blinden⸗ 
Anſtalten zu Neu⸗Torney werden g igt. 
Am der Provinzial⸗Taubſtummenanfte zu 
Köslin wird der Lehrer Lamprecht aus Stra 
fund vom 1. April 1902 ab augeftellt. Der 
Landeshauptmann wurde beauftragt, das 
ſpezielle Projekt und den Koſtenanſchlag für 
die Erweiterung des Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehr⸗Inſtituts in Stettin einſchließlich der 
Grunderwerbs⸗ und Straßenregulirungskoften 
aufſtellen zu laſſen. Aus den Mitteln der Pro⸗ 
vinzial⸗Hülfskaſſe wurden zum 2. Januar 
bezw. 1. Juli 1904 Darlehen im Betrage von 
60000 Mark, aus dem Meliorationsfonds für 
die Provinz Pommern an 16 Antragſteller 
141 940 Mart; aus dem Meliorationszinſen⸗ 


aus dent außerordentlichen Meliorationsfonds 
62089 Mark bewilligt. Von der Ansichreibung 
von Beiträgen für den Pferde- und Rindvieh⸗ 
verſicherungsfonds für das Etatsjahr 1902 
wird Abſtand genommen. 


der Wiederherſtellung der Marienkirche zu 
Stargard i. Pomm. als Kunſtdenkmal eine 
Beihülfe von 25 000 Mark unter der Bedin⸗ 
gung zu bewilligen, daß zur Anſammlung 
eines beſonderen Fonds fünfmal jährlich vom 
1. April 1902 ab 5000 Mark in den Etat ge⸗ 


für] ſtellt werden, da die Beihülfe nur gewährt 
ſchlages ſoweit ausgeführt iſt, 


ſelben 86000 Mark verausgabt jind, und daß 
die Zahlung der Beihülfe von 25000 Mark 
mit den aufkommenden Zinſen erſt erfolgt, 
wenn die bauliche Wiederherſtellung im vollen 
Umfange geſichert iſt. Ferner ſoll dem Pro⸗ 
vinzial-Landtage empfohlen werden, die der 
Geſellſchaft für Pommierſche Geſchichte und 
Altorthuntskunde in Stettin auf fpezielle Au⸗ 
weiſung gegen den Nachweis der Verwendung 
zur Inventariſirung der pommerſchen Bau 
deukntäler zahlbare Beihülſe von jährlich 30000 
Mark auf 60% Mart zu erhöhen. Zur Errich⸗ 
tung eines Stipendienfonds bei der Webe⸗ 
ſchule im Falkenburg ſoll die Bewilligung einer 
einmaligen Beihilfe von 700 Mark dem Bro» 
vinzial- Landtage vorgeſchlagen werden. Auf 
Grund der 38. 157 und 70 des Reichsgeſetzes 
vom 30. Juni 1900 wurden gegen 93 Personen 
derſz Anzeigen von Unfällen 
Geldſtrafen in Beträgen von 3 bis 15 Mark 
feſtgefetzt. 
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nungen für Unterbeamte oder Wärter werden 


fonds an 12 Autragſteller 62 140 Mark und 


Dem Provinzal⸗ 
Landtage ſoll empfohlen werden, zu den Koſten 


daß zu denen 


— 


— 


Stettiner Nachrichten. | 
Br 10, 12.327 4 7 17 * 
Handelstag hat eine Erhebung über die Frage 
be Adr von Drudfahen bei 
Aufgabe von mindeſtens 100 Stück ohne auf⸗ 
geklebte Poſtmarken und bei Entrichtung des 
Vortos in baar unter ſeinen Mitgliedern ver⸗ 
anſtaltet. 
— Der Spielplan des Stadtthea⸗ 
ters für die nächſten Tage iſt in folgender 
Weiſe feſtgeſetzt: } 
Triebel) „Der Waffenſchmied“ und „Bajazzo“, 
Donnerſtag „Die größte Sünde“, Freitag 
Gaſtſpiel Anna Triebel) „Das Glöckchen des 
remiten“, Sonnabend (kleine Preiſe) „Die 
acht der Finſterniß“. Be 
— Ein Gebrauchs muſter iſt einge 
tragen für Herrn Walter Kuſanke hierſelbſt 
auf ein Kneifergeſtell, bei welchem die Gläſer 
in einer ſchwarz orydirten Stahlfaſſung ein- 
geſchloſſen ſind. a 
— Der Buchenwald bei Podejuch 
wird nicht mit Unrecht die „Lunge Stettins“ 
enannt, denn nach ihm eilen im Sommer die 
ewohner Stettins in Maſſen, um in der 
friſchen Waldesluft Erholung zu ſuchen und 
zwei in Finkenwalde errichtete Sanatorien 
nehmen nicht nur Kranke auf, ſondern in den 
um den Wald belegenen Ortſchaften Finken⸗ 
walde, Podejuch, Friedensburg und Sydowsau 
iebt es kaum ein Haus, in welchem ſich nicht 
ommergäfte, ſelbſt aus weiter Ferne, nieder⸗ 
laſſen. Alljährlich hat ſich jedoch ein Uebel⸗ 
ſtand gezeigt, indem über mangelhafte VBahn⸗ 
berbindung mit Stettin geklagt wurde. Im 
letzten Jahre hatte zwar die Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Dirertion dafür geſorgt, daß wenigſtens Sonn: 
und Feſttags eine ausreichende Zahl von 
Zügen von und nach Stettin abgelaſſen wur⸗ 
den, aber an den Wochentagen fehlte dieſe Ver⸗ 
günſtigung, wiederholt ſind deshalb Petitionen 
an die Eiſenbahn⸗Direktion abgeſandt, 
den erhofften Erfolg haben dieſelben nicht ge⸗ 
habt. Aber die Freunde der Buchheide haben 
die Hoffnung noch nicht ſinken laſſen und ſie 
ſind entſchloſſen, aufs neue wegen bequemer 
Verbindung und wegen Verbilligung der Fahrt 
nach dem Buchenwald vorſtellig zu werden 
und ſie ſetzen gegenwärtig Petitionen an den 
Herrn Eiſenbahn⸗Miniſter in Umlauf, in denen 
in erſter Linie gebeten wird, zwiſchen 
Stettin und Finkenwalde⸗Pode⸗ 
lud einen regelmäßigen Vorort⸗ 
berkehr einzurichten, wie in anderen 
Großſtädten nach beliebten Ausflugs- und Er- 
holungsorten er ſchon lange beſteht, eventuell 
ſoll um Vermehrung der Sonderzüge und Er- 
mäßigung der Fahrpreiſe auch an den Wochen⸗ 
tagen erſucht werden. In der Begründung der 
etition wird darauf hingewieſen, daß die 
Ortſchaften Finkenwalde, Podejuch, Friedens⸗ 
burg und Sydowsau thatſächlich als Vororte 
Stettins zu erachten ſind, zahlreiche Stettiner 
Familien nehmen dafelbit monatelang dauern⸗ 
Aufenthalt und Neben der billigen Miethen 
aben Beamte und Arbeiterfamilien dort ſchon 
tändige Wohnung genommen und es iſt 
zweifellos, daß dies für die Folge noch in er- 
höhtem Maße geſchehe, da die Ortſchaften 
rauf bedacht ſeien, 
ſchaffen. So werde jetzt von Herrn Maurer- 
meiſter Kli in Grabow in Podejuch eine 
Villen Kolonie begründet und zahlreiche wei⸗ 
tere Privatgebäude erſtehen. In Sydowsau 
eröffnet Graf Henckel von Donnersmarck be⸗ 
Pers im Frühjahr eine große Seidenſtoff 
1 in welcher mehrere 100 Perſonen be: 


ya ‚folten, zum il aus S 
ür alle derartigen Unter 


tungen iſt ein 
ausreichende und vor allem billige Verbindung 
mit Stettin weſentlich und hoffen die Petenten, 
daß ihre Vorſtellung bei dem Herrn Miniſter 
ndlihe Berückſichtigung finden werde, 
amit beim Beginn der Sommerſaiſon ſpäte⸗ 
ſtens die erhofften Verbeſſerungen in der Ber- 
indung von und nach Stettin eintreten wer⸗ 
Die Petitionen werden in nächſter e 
ſowohl in zahlreichen Geſchäften in Stetti 
wie auch in Finkenwalde, Podejuch, Friedens⸗ 
burg und Sydowsau zur Unterſchrift aus- 
liegen. 8 
* Eine moderne „Karawanſerei“ großen 
Stils hat ſich geſtern Abend hier aufgethan: 
das „Hotel Metropole“ in der Heiligen⸗ 
geiſtſtraße, ein gefällig wirkender Neubau, 
r den eine Berliner Firma, Kriſteller und 
Sonnenthal, das Projekt zu liefern hatte, 
während die Ausführung dem hieſigen Bau⸗ 


Mittwoch (Gaſtſpiel Anna b 


aber f 


Bequemlichkeiten zu h 


„freiwillig ganz im Sinne der gefaßten Reſolu⸗ 


Herr Architett Rehfiſch. Dem angenehmen 
Aeußeren des Hauſes entſpricht durchaus die 
innere Einrichtung, bei der ein Fachmann von 
langjähriger Erfahrung mitzuſprechen gehabt 
hat. Gediegene Vornehmheit, Eleganz ohne 
läftigen Prunk 
kennzeichnen das neue Hotel, deſſen Inhaber, 
Herr Joh. Morgenſtern, es ſich ange⸗ 
legen fein läßt, den Gäſten das Leben jo 
equem wie nur irgend möglich zu machen. 
Ein Fahrſtuhl erſpart das Treppenſteigen, 
jedes Stockwerk enthält neben einigen zwanzig 
Fremdenzimmern Räume für etwaiges 
Dienſtperſonal, Badezimmer und Toiletten. 
Die Ausſtattung der Fremdenzimmer vaxiirt 
natürlich je nach den Anſprüchen, die der Gaſt 
ſtellt und dementſprechend find auch die Preiſe 
abgeſtuft. Neben dem „Lift“ ſteht eine 
Marmor ausgeführte und ſelbſtverſtändlich 
35 Läufern belegte Haupttreppe ausſchließlich 
en Gäſten zur Verfügung, die Beförderung 
von Gepäckſtücken erfolgt über Nebenaufgänge, 
deren nicht weniger als drei vorhanden find. 
Etwas für Stettin ganz Beſonderes tft. aber 
das im Erdgeſchoß befindliche Reiſebutreau. 
Daſſelbe beſorgt Fahrkarten überallhin in 
kürzeſter Zeit, außerdem werden dort Einlaß⸗ 
karten für Theater, Konzerte und andere nam⸗ 
hafte Veranſtaltungen gleicher Art aufgelegt. 
Auch Anſichtspoſtkarten dürfen nicht fehlen 
und damit man dieſelben gleich verſchicken 
kann, iſt im Flur ein Briefkaſten angebracht. 
Schreib und Telegraphenzimmer ſind natür⸗ 
lich ebenfalls vorhanden, ja in einem nied⸗ 
lichen kleinen Salon haben die Damen und 
Herren Gelegenheit, ſich von fachkundigen 
Händen „verſchönern“ zu laſſen. Sonſt liegen 
zu ebener Erde Reſtaurationsräumſe, die 
einen eigenen Zugang von der Straße beſitzen, 
mit daranſtoßendem Café und ein Speiſeſaal 
ür etwa 50 Perſonen. Toiletten und eine 
Garderobe waren hier unentbehrlich, ſie liegen 
an den Korridoren leicht erreichbar, im Veſti⸗ 
bül blieb jedoch dann noch etwas Platz und 
dort wurden flugs hübſche Plauderecken ge⸗ 
ſchaffen. Die Küche ſteht mit dem Reſtaurant 
unmittelbar in Verbindung, ein großer An⸗ 
richteraum grenzt an den Speiſeſaal und auch 
in den oberen Stockwerken ſind ſolche Räume 
angeordnet zum Vortheil derjenigen Gäſte, die 
ihre Mahlzeiten auf dem Zimmer einnehmen 
Die kulinariſchen Genüſſe ſind, wie 
geſtern durch Proben dargethan wurde, 
exquiſit und ſomit ſcheint wirklich nach jeder 
Richtung hin Sorge getragen, daß der Beſucher 
des Hotels an Bequemlichkeit nichts vermiſſe. 
Nicht unerwähnt mag ſchließlich bleiben, daß 
in dem Geſchäftsführer, Herrn Otto Karras, 
eine tüchtige Kraft zur Leitung des Hotels ge 
wonnen worden iſt. 
* Außer den bereits durch Bekannt⸗ 
machung des Herrn Polizeipräſidenten bezeich⸗ 


neten Schneeabladeplätzen iſt zu glei⸗ 
chem Zweck noch eine Ackerparzelle oberhalb 
des 5 Grünhofer Marktplatzes angewieſen 
worden. 


Die Verſammlung auf dem „Bock“, 


Gewerbe des Arbeitsloſen, n 
e ee, IN 
ob der Mann verheirathet 
iſt und bejahendenfalls aus wieviel Köpfen die 
Familie beſteht. Die Verſammlungen in Gra⸗ 
bow und Züllchow dürften auch ſtark beſucht 
geweſen ſein, da von den Werften zahlreiche 
Arbeiter entlaſſen worden ſind, ein Nothſtand 
liegt alfo wohl vor und es wird auf Abhülfe 
bedacht genommen werden müſſen, ob das 


tionen geſchehen kann, ſteht dahin. Die in der 
Verſammlung auf dem „Bock“ angenommene 
Entſchließung, mit der die anderen mindeſtens 
inhaltlich übereinſtimmen dürften, hat fol⸗ 
genden Wortlaut: „Mit der aufs neue herein⸗ 
gebrochenen Kriſis ſind wieder Betriebsein⸗ 
ſchränkungen, Lohnherabſetzungen und Ar⸗ 
beiterentlaſſungen in großem Maßſtabe er⸗ 
folgt, durch die große Arbeiterkreiſe in Noth 
und Elend verſetzt werden. Die am 10. De⸗ 


und behagliche Stimmung | find 


ch⸗ rern und Lehrerinnen die noͤthigen 


geſchäft von W. O. Zimmermann übertragen ep im großen Saale der Vockbrauerei ver⸗ 
war. Als verantwortlicher Bauleiter fungirte 


ammelten Arbeitsloſen erklären deshalb Fol⸗ 
gendes: Iſt zwar die in immer ſtärkerem 
Maße ſich wiederholende Arbeitsloſigkeit eine 
natürliche Folge 
ſchaftsſyſtems, die nur mit dieſem 


Stande, aus eigener Kraft Abhülfe zu ſchaffen, 
ſo haben Staat und Gemeinde dennoch die 
Pflicht, durch Nothſtandsarbeiten und ſchleu⸗ 
nige Ausführung bereits geplanter Arbeiten 
der weiteren Arbeitsloſigkeit wenigſtens mit 
allen Kräften entgegenzuwirken und ihre im, 
Maſſenelend ſich zeigenden ſchrecklichen Wirtun⸗ 
gen zu lin Die Verſammelten beauf⸗ 
tragen 
ſchaftskartells, in erſter Reihe dem hieſigen 
Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung durch Ueberſendung dieſer Reſolution die 
Erfüllung ihrer Pflicht nahe zu legen. Aufs 
neue erhebt die Verſammlung aber auch Proteſt 
dagegen, daß die Reichsregierung, das Junker⸗ 
thum und deren Gefolgſchaften ſich nicht 
ſcheuen, durch Anträge auf Vertheuerung der 
nothwendigſten Lebensmittel den herrſchenden 
Nothſtand noch zu vergrößern. Die Verſam⸗ 
melten verwerfen die herrſchende Produktions⸗ 
und Geſellſchaftsordnung, die ſich der Arbeiter⸗ 
klaſſe zur Schaffung von Mehrwerthen be⸗ 
dient, um fie im gegebenen Augenblick rück⸗ 
ſichslos zu Noth und Hunger zu verurtheilen.“ 
* Der Gewerbeſchutzverein hat 
beſchloſſen, an den Magiſtrat eine Petition zu 
richten, die eine Heranziehung der Inhaber 
von Waarenhäuſern zur Umſatzſteuer zum Ziele 
hat. Dieſe Petition liegt bis zum 19. Dezem⸗ 
ber in verſchiedenen, durch Plakate gekenn⸗ 
zeichneten Geſchäften aus und ergeht an Ge— 
werbetreibende aller Branchen die Bitte, zu 
unterzeichnen. 
— Der von der Pommerſchen landſchaft⸗ 
lichen Darlehnskaſſe zu Stettin, Paradeplatz 
40, zur Bewältigung des ſich ſtetig ſteigernden 
Geſchäftsbetriebes errichtete Neubau iſt heute 
dem Verkehr übergeben worden. Der Kaſſen— 
raum iſt bedeutend vergrößert worden, ebenſo 
hat die Stahlkammer, in welcher zunächſt 
etwa 1000 Schrankfächer Aufſtellung gefunden 
haben, eine weſentliche Erweiterung erfahren; 
der Bequemlichkeit des Publikums iſt durch 
Einrichtung eines abgeſonderten Arbeitszim⸗ 
mers, in dem ſich eine größere Anzahl einzelner 
Kabinen befinden Rechnung getragen. 
Der Orts⸗Krankenkaſſen⸗ 
Verband Stettins hat an den Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten, Herrn Dr. Studt, eine Eingabe 
gerichtet, in welcher unter eingehender Begrün⸗ 
durg gebeten wird, die Lüftung der Schul⸗ 
zimmer auch auf die Uebungen der Luftgym⸗ 
naſtik durch Tiefathmen ausdehnen zu wollen, 
worin Aerzte und Turnlehrer gewiß 1 Leh⸗ 

niet» 
weiſungen gern ertheilen werden. Dieſe Luft⸗ 
e nach Dr. P. Niemeyer iſt etwa in 


olgender Weiſe gedacht: Im Freien, alſo in 


riſcher, reiner, ſtaub⸗ und rauchfreier Luft. 


ihnen. 

langſam 
Athem und beachte dabei, daß ſich der ganze 
Bruſtkaſten allmälig aber gleichförmig erwei⸗ 


athmung pauſire man, halte den Athem einige 
Zeit an und athme dann langſam, gleich 
mäßig und kräftig wieder aus. Der Lehrer x. 
nimmt, damit das Ganze beſſer a tempo ge⸗ 
lingt, die Hand oder darin einen kleinen Stock 


bewegung das Ein- und Ausakhmen, ſowie die 
Athemhaltung. Werden dieſe Uebungen, wenn 
nicht nach jeder Zwiſchenpauſe, jo doch minde⸗ 
ſtens täglich zweimal vorgenommen, jo ge 
wöhnen ſich die Kinder daran, auch zu Hauſe, 
auf Spaziergängen und dergl. öfters tief zu 
athmen, denn ſie dürften bald fühlen, wie er⸗ 
friſchend, belebend und appetitbringend Träf- 
tige Athemzüge in friſcher Luft wirken. Es 
würde auch, auf die Angehörigen der Kin⸗ 
der übertragen, überaus ſegenbringend werden 
und die Lungenſchwindſucht faſt gar 
nicht aufkommen laſſen. 


den Ausſchuß des hieſigen Gewerk⸗ 


bee. 


und markirt durch deſſen Auf, und Abwärts⸗ 


e Die Preußiſche Klaſſen⸗Lot⸗ 
terie ſoll umgeſtaltet werden. Der = 
miniſter v. Rheinbaben beabſichtigt, wie mehrfach 


gemeldet wird, in Folge gewiſſer Mißerfolge der 


des kapitaliſtiſchen Wirth⸗ Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie einige neue organi⸗ 
yſtem zu⸗ ſatoriſche Maßnahmen zu treffen. 
ſanunen dauernd beſeitigt werden kann undſdem Muſter anderer Staatslotterien 
ſonach die herrſchenden Klaſſen außer Linie für die letzte Klaſſe eine Prämie in der 


So ſoll nach 
in erſter 


Höhe von 300 000 Mark eingeſtellt werden, um 
die Gewinnchancen auch nach der Ziehung des 
großen Looſes günſtig zu geſtalten. Des Weiteren 
würden die ſtrengen Beſtimmungen des Lotterie⸗ 
geſetzes in manchen Punkten eine Milderung er⸗ 
fahren. Die neuen Beſtimmungen ſollen bereits 
für die im Juli n. J. bevorſtehende Lotterie in 


Kraft kreten. 

— Im Bellevue⸗Theater findet 

morgen Donnerſtag eine Extravorſtellung bei 
kleinen Prelſen ftatt und kommt „Der Wider: 
ſpenſtigen Zähmung“ auf vielſeitigen Wunſch noch 
einmal zur Aufführung. Am Freitag wird das 
Blumenthal'ſche Luſtſpiel „Fee Caprice“ zum 12, 
Male wiederhokt. Das Hauptintereſſe nimmt 
natürlich die am Sonnabend ſtattfindende Erſt⸗ 
auf führung des diesmal mit ganz beſonderer 
Sorgfalt ausgeſtatteten Weihnachtsmärchens 
„Rumpelſtilzchen“ in Anſpruch, das in Kinder⸗ 
ballets und ſonſtigen Ueberraſchungen für unſere 
Kleinen das denkbar Prächtigſte bieten dürfte. 
Die Inſcenfrung leitet Dir. Reſemann ſelbſt und 
ſteht ſomit eine tadelloſe Vorſtellung zu erwarten. 
Am Sonnabend findet auf vielſeitigen Wunſch 
eine einmalige Aufführung von „Liſelott“ bei 
kleinen Preiſen ſtatt. Am Sonntag Abend geht 
neueinſtudirt die luſtige Geſangspoſſe „Unſere 
Don Juans“ in Sceue. 
Im Uebergangsverkehr mit 
der UckermärkiſchenLokalbahn (Klein⸗ 
bahn) werden vom 15. Dezember 1901 ab für 
die Artikel; Holz des Spezialtarifs II und des 
Rohſtofftarifs, Rüben und Rübenſchnitze, Kar⸗ 
toffeln, Düngemittel, Steinkohlen, Braunkohlen, 
Kokes und Brikets, wenn dieſe Güter in Wagen⸗ 
ladungen von 10 Tons mit' direkten Frachtbriefen 
von bezw. nach den Stationen der Uckermärkiſchen 
Lokalbahn auf der Uebergangsſtation Löcknitz zur 
Umkartirung gelangen, die in den obengenannten 
Gütertarifen für die Uebergangsſtation Löcknitz 
beſtehenden Frachtſätze der jeweils zur Anwendung 
kommenden Spezial⸗ oder Ausnahmetarife — 
unter Beachtung der für letztere beſtehenden be⸗ 
ſonderen Anwendungsbedingungen — um 0,02 
Mark für 100 Kilogramm widerruflich ermäßigt. 
Die gleiche Maßnahme gilt auch für Sendungen 
nach und von Hamburg, Lüb.⸗Büch. Bahn, im 
Hanſeatiſch⸗Oſtdeutſchen Verbande. 

* Aus dem Vorraum des „Bürgerbräu“ 
wurde ein Spiegel im Werthe von 36 Mark ent⸗ 
wendet. 

3 wurden 4 Perſonen 
wegen Diebſtahls, ein Bettler und 2 Betrunkene. 
7 Perſonen meldeten ſich als obdachlos. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Guhrau, 9. Dezember. In Nieder⸗ 
tſchirnau hat ein Auszügler dem Ehemann 
ſeiner Tochter im Bette einen Strick um den 
Hals gelegt und ihn dann durchs Haus ge⸗ 
chleift. Als der Schwiegerſohn zur Beſinnung 
kam und Widerſtand leiſtete, eilte die Tochter 
ihrem Vater zu Hülfe und beide erdroſſelten 
den ſich verzweifelt Wehrenden. Dann häng⸗ 
ten fie. die Leiche an der Decke des Keller- 
gewölbes auf. Die beiden Verhafteten haben 
bereits die That geſtanden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 10. Dezember. Im Reichs- 
tage, namentlich im Schoße des Zentrums, 
macht ſich das Beſtreben geltend, die Plenar⸗ 
verhandlungen ſo weit zu fördern, daß ſchon 
am Freitag, den 13. d. Mts., die Weihnachts⸗ 
ferien eintreten können. 
ccc rr EEE 

Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 10. Dezember. Aus Oudts⸗ 
hoorn wird gemeldet: Der Militärgerichtshof 
hat 32 Perſonen wegen unterlaſſener Mel 
dung von der Anweſenheit des Feindes, wegen 
Aufruhr und Mordes verurtheilt. 

Aus Valetta wird gemeldet, daß viele 
Imatöce ſich für die ſüdafrikaniſche Polizei⸗ 
truppe anwerben laſſen und daß am 15. d. M. 


— 


Stettin, den 4. Dezember 1901, 


Bekanntmachung. 


Außer den durch meine Bekanntmachung vom 8, 
v. Mis. bezeichneten Plätzen wird noch eine dem Pom⸗ 


merſchen Indnuſtrie⸗Verein anf Wetien gehörige, an der W 
verlängerten Blücher ſtraße oberhalb des Grünhofer $ 


Ma es belegen e Ackerparzelle für den Winter 

100171905 als Saherablabehlap hiermit augensefen, | 

Der Königliche Polizei⸗Präfident. 
V. 


Schroeter. 


Stettin, den 10. Dezember 1901. 


Bekanntmachung. 


Wegen Erueuerung des Oberbelages der Klappen 
der Langenbrücke wird die letztere in der Nacht vom 
1. zum 12. d. Mis. während der Zeit von 8 Uhr 
— 4 Uhr Morgens für Fuhrwerke und Reiter 
efverrt. 


iche Polizeiprä i 
r rig olizeipräfident 


Ster. 


Stettin, den 5. Dezember 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Hintermauerungs⸗ und Klinker⸗ 
fteinen zum Neuban der Gemeinde ⸗ Doppelſchule in 


Unterbrebow, Ecke Feld⸗ und Elyſtumſtraße, ſoll im 


* eee * werden. 
ngebote 8 ut m 
den I. Depember 1001. Aarniittags 10 Abe, im 
Stabtbanbureau im Nathhaufe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und uit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſuung der⸗ 
elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
fol gu wich. Da Zub, 
igungsun eu ſin 0 e 

eg Pe 
von dort zu beziehen, ſoweit Gbau- Der reicht. 


Magiſtrat, Deputation. 
Eine herzliche Weihnachtsbitte 


für die armen und verlaſſenen Familien Gefangener 
richten wir auch in dieſem Jahr an die Wohlthäter, 
Die bisher zur lieben Weihnachtszeit ſtets in dankeus⸗ 
werter Weiſe geholfen haben Viel Not und Elend 
aut es, gerade in dieſem Winter lindern zu helfen und 
auch denen, die oft ſchuldlos leiden, Gottes Freundliche 
vor Augen zu führen im Chriſtbaum und in Weih⸗ 
gaben. Kleidungsſtücke, alte und neue, vor allem 

fü 5 und Kinder, ſowie andere Gaben werden 

fängnis 

1 Erſter Staatsanwalt FI not. 
nn. * 1 2 


= 


(Eifjabethftr. 2) mit Dank entgegen⸗ 


oö 
+ 1 2 7 2 


Seer 


Pommersch 


Stettin, P 


Annahme von 


kammer ausgeführt iſt, ſtellen wir die bereits im 
zur Verfügung und bitten, dieſe zu übernehmen. 
Unſere Kaffe und Sta 


entgegennehmen. 


Lanolin- _ 
Seife 


Rein, mild, neutral. 


Marke Pfeilring. 


Kirchliches. 


Peter- und Paulskirche: 

Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Super⸗ 
* intendent Fürer. 4 

Mittwoch Ab eee im Sehrainme 

wo u tunde im Lehr r 

an der er 3 —— ei D. Müll 


as -K B 

Grenzftr, 14, part. Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Paſtor Homann. 

Unter⸗Bredow (Knabenſchulhaus). Mittwoch Abend 
7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger Gauger. 

Nemitz (Schulhaus). Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Prediger Jahnke. 

Bredow (Konfirmandenzimmer im 9 

Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr or 
Deicke und Herr Evangeliſt Golz. 


f Grabow. * 
Mittwoch Abend 7½ Ihr im alten Betfante Bibel, 
"Amber Herr Mitar Nocke. 


* x 


27 


Geſetzliche Hinterlegungsſtelle für Mündeldepots 
und Mündelgelder. 


verzinsbarxen Depoſitengeldern. 


Nachdem nunmehr die geplante weſentliche Erweiterung nuſerer 


hlkammer ſind während der Geſchäftsſtunden von 9—1 und 
3—5 Uhr geöffnet, in welcher Zeit wir auch Aufträge zu allen bankgeſchäftlichen Trausactionen 


mit dem N 


Pfeilring. 


Preis 25 Pig. 
7 Eine Fettseife ersten Ranges. 


Lanolinfabrik Martinikenfelde. 


Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die 


Familien Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


er. d 


aradeplatz 40. 


Kaſſe und Stahl⸗ 
Voraus gemietheten Schranl facher den Intereſſenten 


Dee 


ne A de ud a ua 


u * 


Geboren: Ein Sohn: Dr. med. Eckhard Brieſt [Bär⸗ 
walde i. Pom.]. Dr. Hans Köppe [Roſiock! Eine 
Tochter: Max Kiste T rd i. Pom J. Benno 
Jeſſel JStettin!l. 


SB nen au. e 
cht Mi e a Sai 4 
em Er enen ern Paul Heniſchel Brio] 


obert Warnle, 44 


vr Stottern, Etammeln und & leveln hellt 


Stettin, 


ſſcch selbst und viele hunderte Patienten heilte, 


enen  (rts-Krankenkasse 16. 
dschaftliche Darlehnskasse 


Heute Mittwoch, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
Reſtaurant Meyer, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 17/18, Ecke 


Pr eeußiſcheſtr.: 
Auferordt!. Generalverſammlung. 
Tages- Orduung: 

1. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
2. Statuten⸗Aenderung. 
3. Wahl der Rechnungsprüfungs⸗Kommiſſiou. 
2 Der Vorſtaud. 
Paul Gläser jr. 


Wie Dr. med. Halr yon 


= Asthma % 


lehrt 
unentgeltlich deſſen Schrift. 
Contax & Co., Leipzig. _ 


Meyer's 
Konversations-Lexikon, 
2. Auflage, 16 Bde., gut erhalten, iſt 

billig zu verkaufen. 
Näheres Expedition d. Blattes, Kirch⸗ 
platz 3. 


Stadt-Theater. 


65. Abon.-Vorſt., I. Serie. 
Erſtes Gaſtſpiel Anna Triebel. 


Bois güng.| Der Waffenschmied. 
Darauf; Der Bajazzo. 
ze. 1 ae Anna Triebel. 


J 66. Abon.⸗ II. Serie. 
Sang gif | Die grösste Sünde. 
Freitag: 2. Gaſtſpiel Anna Triebel. 
Das Glöckchen des Eremiten. 
Sonnabend: Kleine Preiſe. Zum letzten Male: 
Die Macht der Finsterniss. 
0 In Vorbereitung: 
Robinson Crusoe. 
Weihnachts märchen nut Geſaug und Tanz. 


— 


drei weitere Kompagnien Serittener Infan- 
terie ſich nach Südafrika einſchiffen werden. 

Bei dem Brande des King⸗Hotels in 
Southſea find zwei Perſonen ums Leben ge 
kommen. Mehrere Feuerwehrleute und Rei⸗ 
ſende wurden ſchwer verletzt. Der Schaden 
wird auf 50 000 Pfund Sterl. geſchätzt. 

In Folge des heftigen Sturmes im Kanal 
und einem Theil von England werden zahl⸗ 
reiche Schiffsunfälle gemeldet. Bei Down⸗ 
derry iſt die franzöſiſche Barke „Gypſy“ total 
wrack geworden. Die Mannſchaft wurde von 
dem Rettungsboot der Station Love aufge⸗ 
nommen. Der Dampfer „Douglas“ kollidirte 
mit dem Dampfer „Auſtralia“ jo ſchwer, daß 
erſterer auf der Stelle ſank. Acht Perſonen 
ſind dabei ums Leben gekommen. 

Tientſin, 10. Dezember. (Privat⸗ 
Telegramm.) Ein indiſcher Wachtpoſten er⸗ 
ſchoß in einem Wuthanfall zwei Kameraden. 
Die zur Verhaftung des Mörders abgeſandten 
indiſchen Truppen fanden denſelben erſchoſſen. 
Die indiſchen Truppen nahmen eine heraus- 
fordernde Haltung an, die deutſchen Truppen 
öffneten ein Gewehrfeuer auf dieſelben, wel⸗ 
ches die indiſchen Truppen erwiderten. Im 
Gefecht fielen drei Deutſche und drei Indier. 
Ein deutſcher Offizier und zahlreiche Indier 
ſind verwundet. Die deutſchen Truppen ſind 
in den Kaſernen fanzentrirt worden. 


— = 7 r 
Schwarze Seiden- 
Stoffe in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein 
ür gutes Tragen, als auch das Nenefte in weißen 
und farbigen Seidenſtoffen jeder Art. Nur erſt⸗ 
klaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen 
meter⸗ und robenweiſe an Private porto- und 
zollfrei. Tauſende von Anuerkennungsſç reiben 


Muſter franko Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 
enstoff-Fabr'k-TIn'on 


AdolfGrieder&('*- Zürich a 


Kel. Hoflieferanten. 


Börſen⸗Verichte. 
Getreldepreis ⸗Notirungen der Landwirth⸗ 


r für ru. 

Am 10. Dezember 1901 wurde für inlän⸗ 
diſches (Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
in Mark: 

Stettin. Roggen 147,00 bis 5 
Weizen 177,00 bis — , Sommerwelzen 
177,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bie —.—, 
za 147,00 bis —,—, Kartoffel 26.00 bis 


Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
147,00 bis —,—, Weizen 177,00 bis —.—, 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 130,00, Hafer 
147,00, Kartoffeln —,—. 

Naugard. Roggen 13250 bls 2 

8 —.— bis 


Weizen —,.— b —. rite 
—,—, Hafer 132,00 bis 146,00, Kartoffelu 
Roggen 140,00 bis 144,00, 


26,00 bie 30,00. 
Kolberg. 
Weizen 172,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 


—.—, Hafer 136,00 bis 140,00. Kartoffeln 


37,00 bis —.—. 

Neuſtettin. (Kornhausuotlz.) Roggen 145,00 
Ibis 148,00, Welzen —,.— bis —.—, Gerſte 
.—. bis Hafer 148,00 bis —.—. 
Kartoffeln —,.— —.— 

Stolp. Roggen 142,00 bis —.—, Weizen 


—,—, 


175,00 bis —.—, Gerſte —.— — 
905 135,00 bis 140,00, Kartoffelu 36,00 bis 


Anklam. Roggen 140,00 bie 150,00 
Weizen 172,00 bis ——, Gerſte 124,00 bis 
130,00, Hafer 130,00 bis 140,00, Kartoffeln 
34,00 bis 36,00. 

Weizen —,.— bis —,—, Sommerweſzen 
er age bis 5 Gerſte a i „ 
—.—. Leindotter —.—, 


9 


— 


12 .— 8 2 
rtoffeln 30,00 bis 
Ergänzungsnotirungen vom 9. Dezember. 
a Seen. FR 4 15000 
8 —.— u 178, —.— 

Gere —— bie —,—, Hafer 150,00 bl 


5 bat Dauz Roggen 140,00 bis —.—, 
Weizen 178,00 bis 182,00, Gerſte 125 00 bis 
132,00, Hafer 146,00 bis 156,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 9. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne Inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 162,75. Welzen 180.75. 

Liverpool. Weizen 180,00. 

Odeſſa. Roggen 143,25, Weizen 168,50, 

Riga. Roggen 148,50, Weizen 169,75. 
Bremen, 9. Dezember. 


Börſen ⸗Schli 

Bericht. Schmalz feſt. Wilcox in Tu 
und Firkins 49⅜ Pf., andere Marken in Doppels 
we Pf. 5 8 ee 

2 urg, 9. Dezember. oh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Ternuupreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Dezember 7,17½ G., 7,25 
B., per Januar 7,25 G., 7,30 B., per 
nuar⸗März 7,35 G., 7,40 B., 


per April⸗“ 
757% G., 7,621, B., per Mat 7,62%, G., 7,65 
B., per Auguſt 7,82 ¼ G., 7,874, B., per Oftos 
ber⸗Dezember 7,87½ G., 7,92½ B. 
ſtetig. 


Stimmung 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 11. Dezember 190l. 


weiſe Niederſchläge. 


Bellevue-Theater, 


Donnerftag: Extra-Vorſtellung bei kleinen 
Preiſen. Auf vielſeitigen Wnuſch: 


Der Widerspenstigen Zähmung 


Bönen. Fee Caprice. 
Sonnabend, Nachmittags 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Mit glänzender Ansftattung. Neu! Zum 1 Male: Neu! 
Rumpelstilzchen. 
Großes Welhuachtsmärchen in 6 Bildern. 
Abends 7½ Uhr: Einmalige Aufführung bei 
feinen Preiſen von 
Liſelott. 
Nen einſündirt: 


unfere Don Juaus. 


* 


Veränderlich, wolkig mit Sonnenſchein, ſtrich 


. 


U SD, 


Breitestrasse 42. 


Lindenstrasse 25 und Kaiser Wilhelmstrasse 3, 
empfiehlt als beſonders 


billige, nützliche und empfehleuswerthe Weihnachtsgeſchenke: 


Perlmutterbilder, mit und ohne 


Leder- 
und Galanterie- 
waaren. 


Portemonnaies, ganz in Leder 
gearbeitet, haltbar, & 25, 40, 

50, 60 & bis zu 2 % 
5 höchft dauerhaft in galbleder. 
a 95 , 1,00, 1,25. 1,50, 2 u. 
3 Ab bis zu den cleganteſten. 
„ in Langformat von 50 , 

an. 

desgl. aus beſtem Saffian 

und Juch ten, aus echtem See⸗ 

hunde und Krokodilleder, 
aus einem Stück, das halt⸗ 
barſte, was es übe rhaupt in 

dieſem Genre giebt & 2, 3, 

4, 5 bis 8 % 

desgl., beſte Offenbacher 

Lederwaare von 1,50 bis 

zu 16 4 

Da menportemonnaies, einfache u. 
(leganteſte Ausſtattung. 

Bar Damentreſors, lauge und 
gewöhnliche Form, in Krokodil, 
Eidechſe 2c. 

Beutel von 10 5 an. 

Elegante lange Damenbeutel. 

Biber, Wild- und Kidleder⸗ 
beutel, ſehr haltbar. 


ur 


Bifites, ganz in Leder, mit und 
ohne Stickerei, voll 40 J, an. 
in Kalbleder, Seehund, Juch⸗ 
ten, Krokodil ıc. 


Cigarrentaſchen, & a S, 40, 
50, 75 „ und 1 
„ iu prima Aalbieder, mit ele 
ganter Sticterei, icon zu 2 Al 
„ im prima Kalbleder, See⸗ 
hund, Krokodil, Juchten, 
Kapfafſian ꝛc., ohne und mit 
Stickerei, Photographieeinſatz 
in den verſchiedenſten Muſtern, 
bis zu 10 und 154% 
Brieftaſchen von 50 „ an, ganz 
in Leder a 1. 1,25. 1.50, 2 u. 8 AM 
desgl. in Mouton, Vachette, 
— Sechund, Juchten, Saf ian, Kro⸗ 
kodil, bis zu den le. ohne 
und mit Stickerei, Photographie⸗ 
eiuſatz, r ꝛc., zu 
12 und 15 
Geldtaſchen ins Couverttaſchen. 
Banknoten mappen. 
Wechſel mappen. 
ult⸗ und Comtoirmappen. 
ocumenten mappen. 
Acten mappen. 
3 


Handarbeitstäſchchen, in großer 
Auswahl, mit i ER Einrich⸗ 
tung, von 50 A g 

Chatelaine⸗ u. Gürteltaschen in 
großer Auswahl. 

Sticktaſchen, Strickzeugtaſchen. 

Nähneceſſaires und Nähkaſten. 

Schmuck- und Juwelen ⸗Küſtchen. 

Tajmennereifaires mit Spiegel, 

amm ꝛc 


Markt- u. Handtaſchen in großer 
Auswahl, in Ledertuch und Leder. 

Reiſetaſchen in größter Auswahl, 
in Ledertuch, Leder, in Mouton, 
Chocolade⸗Kalbleder,Nindlackleder, 
in Kofferform, weicher Form, 
engliſcher Form, Faltenform ꝛc. ꝛc., 
zahlreiche Neuheiten. 


Bei HARNRÖHREN- 
u. BLASENLEIDEN 


0 wirken nur 


SANIDCAPSELN 
sotorı u.onne Rückschtag 
ärztlich emptobten Preis 3 Mark 
tu cubed 35/0 Dentet JTerpinot 50 c 


DR HERZBERG, HAMBORG, ALSTERTHOR (versang 
Stettin: Eleplinn'en- 


Apothek, 


D. J assmanı, 


3 Reif ſchlägerſtr. 3 


empfiehlt: 


und 


— —ä ä (—Q—̃— — — u — 4 ͤ —ëe4— — 


Gourictafcen in eleganter Aus⸗ 
führun 

Geld⸗ unb Schlüſſeltaſchen. 

Koffer in allen Größen, in Segel⸗ 
tuch, Schaf-, Rindleder dc. 


Schreibmappen, ganz in Calieo, 
mit und ohne 3 Stickerei, 
Einrichtung u. ſ. w. von 50 „ an. 

desgl. in Much von 2 % an. 

vr Desgl. in ganz Leder von 
3 al, eigenes Fabrikat, 

d desgl. hochelegante, in roth 

Hund grün Vachette, in Baſtard, 
in hell Kalbleder, in Juchten 2c., 
eigenes Fabrikat. 


Poeſies und Albums, groͤßte 
Auswahl 

. desgl. neueſte Muſter, in 
reichſter Preſſung, ganz in Calico, 
Leder, Plüſch ꝛc., mit und ohne 
Beſchläge. eigenes ; abrikat. 

Stammbücher, Tage ücher, mit 
55 Lem Verſchluß, eigenes 


Jab 
PR ei eigenes Fabrikat. 


Photographiealbums in Quakt⸗ 
format, in Leder, Plüſch, Calleo, 
Celluloid & 95 H, 1,00, 1,50, 2, 3 
bis 30 A, eigenes Kabritai. 

v desgl. in neueſten Muſtern 
in Quartformat und neuen Hoch⸗ 
formaten von 3 bis zu 80 A. 

e desgl. mit Muſik in Leder 
und Plüſch, von 10 % an, 2, 4 
und 6 Stücke ſpielend. 

Staffeleien fürPhotographiealbums 
in Bronce, Altſilber ꝛc. in über⸗ 
raſchend großer Auswahl. 


Poſtkarten Albums in allen 
sagen von 32. bis zu 
20 J. 


Liebigbilder⸗ und Stollwerck⸗ 
bilder⸗Albums. 

Briefmarken⸗Albnums. 

Relief. und Sammel⸗Albums 
in reichſter Auswahl. 
Sammel⸗Albums für Hoch⸗ 
ee für Unſere 

Alte ꝛc 


Schreibzeuge in Bronce, Nickel, 


Zinkguß, Porzellan ꝛc., von 50 
an bis zu 15 und 25 . 


Tintenfäſſer in Glas, Porzellan ꝛc. 


Taſchen⸗ u. Reiſetintenfäſſer. 
Halterſchalen, Briefmarken- 
kaſten, Briefbeſchwerer, Brief⸗ 


öffner in allen gangbaren Sorten, 


gutes und ſolides Fabrikat. 


Broncewaaren in größter Aus⸗ 


wahl. 

Vaſen, Jardinſeren, Schalen, 
Bonbonnieren ac, ac. 

Bilderrahmen in echt Bronce, in 
Zinkguß 2c. 

Moraſtänder, billigſte und elegante 
Muſter. 

Spiegel, mit ohne und Malerei. 


Nippes in Glas und Porzellan, in 
Metall ꝛc 


Photographien und Geurebilder 


Giesel rechtstr. 


Beitfedern 


D.unen, 


garantirt ſtaubfrei. 


Fertige Inlets, 


Fertige Bezüge, 


Fertige Laken, 
Hemden-Flanelle 


in 
guten Qualitäten 


Gute Oderbrucher bänseletlern 


um ſtets zu haben = 
Bugenhagenſtr. 5 6 Sattelterg. | - 


zu allerbilligſten Preiſen. 


in größter Auswahl. 
Glasbilder, ſchwarz und farbig. 


* 


Broucerahmen, Bronceſtänder de. 
Anfichten von Stettin, Muſchel⸗ 
bilder, Seeſtücke ꝛc. 


Büſten und Figuren aus Gyps 
a Elfenbeinmaſſe. 


uzifire 

Thornnldſer⸗s Chriſtus in 5 ver⸗ 
ſchiedenen Größen. 

Japan u. Chinawaaren, Schmück⸗ 
ſchränke, Theekaſten, Handſchuh⸗ 
1 Knäuelbecher, Tablettes ꝛc. 

Japani ſche Vaſen, Broneeſchalen, 
Federſchalen zc. 

Japaniſche u. Ehinefiiche Papier · 
u. Decorationsfächer. 


Ausverkauf von Fächern 

in Atlas, Tüll, Straußenfedern rc, 
zu Ball 
halben Preiſen. 


Papierwaaren. 


Bilderbücher A 5 und 10 , bis 
zu den größten und beſten zu 10 % 

desgl., unzerreißbare auf Leinwand 
und Carton. 

Colorirbücher von 10 „ an. 
Jugendſchriften, für Knaben und 
Mädchen, in großer Auswahl. 
Märchen⸗ und Weihnachtsbücher, 

mit kolorirten Bildern, zu billigen 


Inflasetpefhichen, Robinſonad., 
Seeg ſchichten u. ſ. w. 

Deutſche Heldenſagen. 

Bilderbogen, Biehfiguren. 

Modellirbogen, Modellirmappen 

Modepuppen, Ankleideſiguren. 

Glanzpapier, 8 Bogen à 10 

Gold: und Silberpapier. 

Gold- und Silberſchaum. 


Lampenſchirme, in den neueſten 
und ſhönſt en Muſtern. 


Fliegenbüſchel, in farbigen Seiden, 


Kr pp⸗ und Pergamin⸗Papieren. 
F 
Kitchenſtreifen. 


Wandteller und nd Unteefähe, 

Fenſtervorſüätze. 

Mal vorlagen. 

Weihnachtsengel und Krippen. 

Gratulationskarten, für Weih⸗ 
nachten und Neujahr. 


Hausſeg en. 
Wand pre, Wandfrenge, 
0 e ücher, in reichſter 


Bibelteſegeichen x. %. 


Briefeartons, m, exrtrafeinen Billet⸗ 
poſtpapieren, und Couverts, weiß, 
elfenbein und farbi 


Brief- und entern mit 


Emblemen, Deviſen, Vignelten. 
Blumen, Figuren ꝛc. von 25 . 
bis gi den eleganteſten zu 6 
und 8 


0 22 
. Bele Male, Papeterien dc. 


Billetpoſtpapiere mit Couberts 
in allen ‚gangbaren Größen und 
eleganten Packungen. 


IR. 


eine Büchse 


und einfache. 


uet-, 


| 4 


und Promenade zu 


Vortheilhafter Cinkauf für Wiederverkäufer in meinem Engros⸗Lager Kirchplatz 4. 
Grassmann. 


i Oednungsmappen, 20 


n Sie einmal 


des nahrhaften und woblschmeckenden 


wird ſtets gerne getrunken, da ſein Aroma im 
höchſten Grade entwickelt iſt und er äußerſt leicht 
verdaut wird. Die Bereitungswelſe iſt eine ſchnelle 


Violet-, 

nolin - Seife etc. etc. 

Deutsche National - Toilette - Seife, 
Neutrale Toilette - Créme - Seife. 


Feinste Extraits aus frischen Blüten als: 


Violette, 2 
Springflowers, 
Ilang-Ilang. 
Eau de Coulogne, 


Bu 


Bibeln und 
Gesangbücher. 


Bibeln mit Apokryphen, in 
Mittel⸗Octav à 1,50, 1,75 Ab, 
Bi Goldſchnitt à 4, 5 und 


„in Klein⸗ Oktav (neue Aus- 
gabe) a 1 4, in Goldſchnitt 
von 2.46 an. 

„ 1 Groß⸗ Octav d 2, 2.25 A 
in Goldſchültt 5, 7 u. 8 % 
Neue Teſtamente m. Pſalmen. 
Haus- und Traubibeln, zu 2,75 
15 3 , mit Goldſchnitt zu 
5,50, in Bockchagrin⸗ erg 

zu 7.50, 8,50 bis zu 16. 

Evangeltic e Geieunblider für 
die Provinz Pommern in den 
verſchiedenſten Einbänden, in Leder, 

Mouton, Saffian, Kalbleder de., 

eigenes Fabrikat. 


Schreib- und 
Schulmaterialien 


Schreibhefte, auf gutem, ſtarken, 
weißen Schreibpapier, in allen 
Liniaturen, 16 Blatt ſtark, & Dtz. 


60 N. 
a Dh. 


desgl., 
70 H. 

Deinußeile, mit und ohne Linken. 

Bene ebücher, Ordnungsbücher 

Diarien, gelber Deckel, zu 7 5 

Diarien, ſteif brochirt, zu billigſten 
Preiſen. 

v desgl., nen mit Lederr nchen, 
24 Dog: en 50 

ip l. in Wachstuch, a 20 u. 40 

81 8 Notenbücher. 
leiſtifte inallen gangbaren Sorten. 

Polygrades, A 10, 15 u. 30 „, 

Schwarze und wei ße Kreideſtifte. 

Crayous in gr. Auswahl, Neuheiten. 

Radirgummt, für Blei u. Tinte. 

Spitzengummi. 

Jederhalter, u 1. 2. 3. 5 u. 10 

7 extrafein, in Bein ꝛc. 

a 15 H bis 1 A 

Stahl federn, beſte Schulfedern, a 
Groß 30, 40, 50, 60, 65 u. 75 H, 


mit bunten Deckeln, 


Blircanfehern von 75. bis 3 %. 


Jederb üchſen, gefüllt mit 1 Dh. 
uter Federn, & 10 , eigene 
ackung. 

Lineale, mit Zinkeinlagen, 15, 25 , 

bis 1 % 


Ben à 10, 25 und 50% 

atentfeder tauen, aus einem Stück 
aa eitet, 6 10, 20, 30, 40, 50 . 

8 

Suschfaften, 10 „ bis 9 Ab 

Reißzenge, & 1, 1.50, 2 bis 20% 

Farb. und paſtellſtifte. 
irkelkaſten, a 50 , 

de, und Croquiretuis. 
Schiefer tafeln, mit u. ohne Saulen, 

Griffel, Jabergriffel, Holzgriffel. 

Griffelkaſten, & 10 5 


. Schul mappen und Schul⸗ 
torniſter, in Ledertuch und Leder 
mit Seehund, Clothdeckel ꝛc. dauer: 
hafte Handarbeit, er” 50 M au. 

„ 388, 55, 

70 & bis 1,10 Ab 

Genfurenmappen: 

rträger von 50 an. 

Univerſalbücherträger in allen 
Sorten, auch in den neuen weichen 
Formen. 


10 passende Weihmachteg eſehenke 


eu n wir unſere feinſten Parfümerien, Toiletteſeifen, 
einzeln und in geſchmackvollen Cartons in allen Preislagen. 
Aus unſerer reichen Auswahl heben wir hervor: 


Thridace-, Bou 
Benzoe-, 


Alpenkräuter-, 


Reseda, 
Rose, 


ockey-Club, 
Eau de la Cour. 


Schindler & Muetzell, 
Verkaufs lager: Mittwochſtraße Nr. 11—12. 


Tal 8 ꝛc., 


Paſſendes Weihnachts 
Geſchenk! 


Wie allarlich, fo halten wir auch in dieſem Jahre 
eine ſehr große Auswahl eleganter mollige 


Schlafröcke 


vorräthig und empfehlen dieſelben als paſſendes Weib 
nachtsgeſehenk. 


Gleichzeitig empfehlen wir unfer großes Lager in 


Herren- Knabengarderober 


Nicht konvenirende Sachen werden nach dem Feſt be⸗ 
reitwilligſt umgetauſcht und bitten wir um gefällige 
Beachtung unſerer Schaufenſter. 


Gebrüder Wolf, 


Obere Schulzenstrasse. 
" . ol Die Destillation von 


A. Rosenstein, 
Moönchenbrückstrasse 5, 
Bollwerk Ecke, ] 


empfiehlt zum Feste: 


feinen Uugar wein à Fl. 1 % 
ranz, Rothw ein à 1 4” 
schles. Rothwein à Fl. 60 3 
süssen Apfelwein a Fl. 50 Ah 
Museat Lünel à Fl. 50 , 
‘ag. Rum, Arrac u. Cognac 
a Fl. 70 & incl. 
Berl, Getreidekümmel 
a Fl. 1% 
{urfürstl, Magenwasser 
a Ltr, 1,20. 
1 'ngb, Magen wein A Ltr. 120. 
‘| Bopp. Branut weine 
& 60 9 p. Ltr, 
beine Brunntweine 
ö 90 H P- Ltr. 
Punsch- und Glühwein- Extracte, 
Arrac und Burgunder-Punsch: + 
| feine per in Präsenfinschen “ 
billigsten Preisen. 


Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 


ſowie ganze Ausſtenern in großer Auswahl, in eigenen 
Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
unkoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 


Kruse, 
Sannierſtr. 32, 


— 


Herzog's 
Pianoforte Fabrik 


Gr. Wollweberſtr. 30, 1 Tr. 


mpfiehlt neue kreuzſaltige Pianinos in Eiſen 
gebaut zu den billigsten Fabrikpreiſen unter 
20 — 30 jähriger Garantle. 


Pianinos 


vorräthig von 380 Mark au. 
Neumeyer und Schwechten 
Pianinos und Flügel. 
- 2 
Barmoniums 
von 100 Mark an aufwärts. i 
Piani nos zur Mietbe. 
Nehme gebrauchte in Zahlung. 


an 
ad: 
der 
von 
Verein 
Behörde 


iſt we 
prämiert noch 
irgend welchem 
übergeben. 
Der echte Driginal- 


Stempel 
„Magic Weaver“ 
- 


nahe den neuen Kaſernen⸗ 
N Aus dani zu des 
11 jeira is Weihnachtstagenoolossall 
600 relche Partien a. Bild erhalten Sie fofork 


zur Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe 
Meform“, Berliu 14. 


Wegen Todesfall 
iſt eine . 25 — Wohnung von 4 Stuben, 
Balcon, Bade⸗ und Mädchenſtube zum 
11. Januar zu vermiethen 
Birkenallee 23, 3 Tr. links. 
Beſichtigung von 4— 6 Uhr Nachmittags. 


Junger Müller ſucht ſofort Stel⸗ 
lung als alleiniger oder zweiter. 
Otto Kath, Alt-Zampelmühl bel 

Piepenburg (Naugard). 


General-Vertreter 


zesucht für Pommern, welcher bei 
Drogen- und Friseurgesehäften gut 
eingeführt ist. Offerten mit Referenzen erbeten, 
evtl. wird Commissionslager gegeben. 
Fabrik cosmetic. u. hygienischer 


Präparate Benning Peter- & Co., 
Commandit- Gesellsehaft Hamburg- 


Warnung! 
Apparat hat den 


Die von anderer Seite 


angeprieſene, 


minderwertige 5 


empfohlen. Dieſes un⸗ 
lautere Gebaren iſt 


bereits der 


4 Verzweilelt: 


ſelbſtändig (dein Nah⸗ 
derſchön gleichm., 


denn die mühſeligen, 
langweiligen, zeiaub. 


ſehen die vielgeplagten 


Hausfrauen auf den 


vollen Stopfkord nieder, 
Hausfrauen⸗Vereinen 


o Weaver Stoppt 


Stopfarbetten‘ nehmen 


kein Ende, All dies wird vermieden, wenn man den 
e zc., 0b mehr oder 


G. Schubert, Dresden, Marienſtr. 10. 


Scheopler Lettie (Lette⸗Ver⸗ 
mit welchem ſeldſt ein Schul ⸗ 
ganz 
U u. wun 


und viel. an eren 


Mazi 


parat beſitzt, 


d Strümpfe, Leinenzeug 


weniger ſwabhaft. 


* N 


Pr. m. ill. Aul. u. Probearb. M. 3—. Bei Einſ. v. M. 3,90 fr., Nachn M. 3,50. 


wie neu gewebt, wieder herſtellen kann. 


vie lf. präm. von Frau 
empfohlenen 
maſchinentheil) ſchne 
Einzige Bezugsquelle: 


ein Berlin) 
a 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
zu ſehr großer Auswahl zu den billigſten 
— Meistenhof 


Preiſen. 
Fifcherftraße 11, 1 Tr. n 
See ee S 


Hotel Metropole 


>) 

2 

2 

>) 
Stettin > 
(neben der Hauptpost) 5) 
2 


3 Minuten von Bahn- nnd.-Dampferanlege- Station. — 


Dem hochgeehrten Publikum ich mir die ganz er- ©) 
gebene Mittheilung zu unterbreiten, dass ich mit dem heutigen Tage © 
mein mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattetes Hotel in Ver- © 
O bindung mit >) 


2 Weingrosshandlung > 
Wein- und IBier- Restaurant 


erlaube 


8 und 
| Cafe mit eigener Conditorei 
dem Verkehr übergeben habe. 9) 


Ich mache besonders auf meinen hocheleganten Festsaal für G 
ca. 40—50 Personen und meine Stadtküche aufmerksam und bitte & 
ich höflichst um geneigten Zuspruch. 2 5 


Hochachtungsvoll ) 
Joh. Morgenstern, 9 
5 — Hotelier. 8 8 
SSSeSSe SSeSeSeeseeeeeeeeeeeeeee 


* 


